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Bromberg, 


in Polen 
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Mittwoch, den 10. 


Surhmafer un Gisgnng hedrahen Die Wagener 


Eine noch größere Hochwaſſer⸗Kataſtrophe als im Jahre 1924? 


Die Nachrichten, die am Sonntag und Montag 

. aus vielen Ortſchaften der Weichſelniederung 

von Culm bis Thorn in Bromberg eintrafen, ließen er⸗ 

kennen, daß in dieſem Jahre eine große Hochwaſſer⸗ 

Kataſtrophe droht. Die Lage an der Weichſel hat ſich 

innerhalb von 24 Stunden außerordentlich verſchlechtert. 

Die von amtlicher Seite 

ſagten in kurzer Form, daß auf dem Weichſelabſchnitt zwi⸗ 

ſchen Kilometer 772,2 und Kilometer 78 eine Eisſtaunng 
eingetreten iſt, die nicht beſeitigt werden kann. 


Das bedeutet alſo, daß auf der Strecke von dem 

unterhalb von Culm gelegenen Dorfe Kokocko 

2 bis über Brahemünde hinaus auf einer Länge 

von 26 Kilometern ſich eine Eisbarriere gebildet 

Dein hat, die vorerſt durch keine menſchlichen Maß⸗ 
nahmen beſeitigt werden kann. 


Biete ungeheure Verſtopfung, die auf der Weichſel ſeit vielen 
dlenſchenaltern nicht mehr verzeichnet worden iſt, mußte 
den auf dem Oberlauf der Weichſel gemeldeten ungeheuren 
Baſſermengen den Abfluß verſperren. Dieſe Meldung be⸗ 
deutete, daß die Weichſelniederung von Fordon bis Thorn 
in großer Gefahr ſtand, denn die aus Südpolen ge- 
meldeten Maſſermengen der Weichſel müſſen notgedrungen 
eine Überſchwemmungs⸗Kataſtrophe zwiſchen Fordon und 
Thorn heraufbeſchwören, die wahrſcheinlich die Kataftrophe 
om Jahre 1924 im Ausmaß noch überſteigt. 


Eine Fahrt 
durch die bedrohte Weichſelniederung. 


Am Montag vorm. trafen aus den Dörfern der Weichſel⸗ 
kieberung um Schulitz, beſonders aus Langenau und 
Otteraue Meldungen ein, daß das Weichſelwaſſer bereits 
einige Gehöfte des deutſchen Niede une dorfes Langen, 
Hund ebenſo von Otteraue eingeſchloſſen hat und daß ſich die 
Landwirte anſchicken, ihre bedrohten Gehöfte zu räumen. 
Gleich hinter dem Bahnübergang von Langenau ermißt 
man das Ausmaß der drohenden Kataſtrophe. Soweit das 
Auge reicht nichts als ein einziger rieſengroßer See, aus 
welchem vereinzelt Bäume und Sträucher hervorragen. 
Vom Holzhafen in Brahemünde ſtehen die Holztribünen der 
Regattaſtrecke bereits teilweile unter Waſſer. Die links 
von der Chauſſee Bromberg —Schulitz in Langenau im Felde 
gelegenen Gehöfte find ringsherum vom Waſſer einge⸗ 
ſchloſſen. Am meiſten war am Montag nachmittag das Gehöft 
des Landwirts Otto bedroht, zu welchem man nur noch auf 
Kühnen gelangen konnte. Beamte und der organiſierte 
Sicherheitsdienſt des Waſſerbauamts verſuchten gerade in 
nem Kahn das Gehöft zu erreichen, in welchem ſich Men⸗ 
ſchen und Vieh vom Waſſer eingeſchloſſen en \ 
Langenau und Otteraue war am Montag eine 
3 18 3 zu bemerken. Die Ungewißheit, was die 
nächſten Stunden und die kommende Nacht bringen wird, 
wirkte lähmend. Das will viel beſagen bei dieſen abgehärteten 
deutſchen Bauern, die ſeit Generationen gewohnt find, dem 
ſchweren Schicksal, das ihnen die Weichſel in Zeitabständen 
bereitet, zu trotzen! Man kennt hier Hochwaſſer⸗Kataſtrophen. 
Die letzte war bekanntlich im Jahre 1924, die damals das 
HPiochwaſſer von 1888 im Ausmaß noch überſtieg. Was die 
Bauern der Schulitzer Niederung geſtern nachmittag aber 
bewegte, war die Tatſache, i 
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daß fie vor einer vollſtändig neuartigen Kataſtrophe 
ſtehen, die fie und ihre Vorväter in der gleichen 
Art noch niemals erlebt haben. Es iſt nicht allein 
das Hochwaſſer, das ſie bedroht, ſondern die un⸗ 
gehenren Felder treibenden Eiſes, die in ihrer 
Stärke Gehöfte und Bäume wegraſieren können. 


Hochwaſſergefahr in Bromberg. 


ö Die Eisſtockungen an der Brahemündung haben im 
KLlanſe des Montag abend und der Nacht zum Dienstag auch 
den Waſſerſpiegel der Brahe erheblich ſteigen laſſen. Seit 

Montag abend 10 Uhr hat der Waſſerſtand der Brahe ſtünd⸗ 
lich etwa um 15 Zentimeter zugenommen. i 


Am Dienstag früh waren die niedriger gelegenen Häu⸗ 
ſer an beiden Seiten der Brahe vom Waſſer erreicht. Die 
Sicherheitsbehörden hatten ſchon am Montag vormittag 

nordnung getroffen, daß alle Ke It erräume der Häu⸗ 
ſer zu beiden Seiten der Brahe geräumt werden ſollten. 
Am Dienstag vormittag iſt das Waſſer in die meiſten Kel⸗ 
lerräume der Häuſer an der Brahe eingedrungen. Im 


der Brahe zu rechnen. Es iſt anzunehmen, daß das 
Hochwaſſer in Bromberg das Ausmaß des Jahres 1924 er⸗ 
reichen wird, es jei denn, daß die aus Kielce gemeldete Hoch⸗ 
welle, die noch im Laufe des Dienstag Brahemünde 
erreichen dürfte, nicht ganz die gemeldete Höhe von etwa 
3 Metern haben ſollte. Die Chauſſee Bromberg.—Schnlitz 
iſt zwiſchen Otteraue und Langenau überſchwemmt worden. 
Der Kreisſtaroſt von Bromberg bat ein Hilfs⸗ 
komitee ins Leben gerufen, welchem Vertreter der Be⸗ 
J hörden der in der Bromberger Niederung bedrohten Ort⸗ 
ſchaften angehören. 3 


ausgegebenen Meldungen bes 


enau 


Laufe des Dienstag ift mit einem weiteren Auſteigen 


Die Kälte geſtern nachmittag beeinträchtigte die Selbſt⸗ 
hilfe, zu welcher die erfahrenen Niederungsbauern in aller 
Überlegung ſchritten. Man ſah allenthalben das Bergen von 
Futtermitteln. Aus den beſonders gefährdeten Gehöften wurde 
das Vieh in Sicherheit gebracht, während andere Beſitzer 
wiederum das Vieh auf die höher gelegenen Tennen brachten. 
In Langenau und Otteraue ſah man bereits viele Kartoffel⸗ 
und Runkelrübenmieten im Waſſer liegen. Jedes einzelne 
Gehöft traf die Vorſichtsmaßnahmen, die ihm am geeignetſten 
erſchienen für den Fall, daß die aus der Wojewodſchaft Kielce 
angeſagte große Hochwaſſerwelle, die gleichfalls einen ſtarken 
Eisgang mit ſich führt, die Höhe von Fordon erreicht haben 
ſollte. 


Dieſe angekündigte Welle ſoll im Laufe des Dienstag 
g hier eintreffen. 


Weit gefährlicher ſieht es 
auf dem Abſchnitt zwiſchen Fordon und Kokocko 


aus. Die Weichſel iſt hier vollſtändig zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Sie hat, wie wir bereits am Anfang erwähnten, 
eine viele Kilometer lange Eisbarriere gebildet. Dieſe 
Eisbarriere hat am Montag nachmittag bereits die Eiſen⸗ 
bahnbrücke in Fordon erreicht und ſchob ſich im Laufe der 
Abendſtunden immer weiter auf Brahemünde zu, ſo daß 
um 6 Uhr nachmittag die Höhe des Ausflugsortes As bar 
bereits eine einzige unermeßliche Eisbarriere bildete. 


Das Waſſer floß Montag nachmittag noch über die Fel⸗ 
der und Niederungswieſen von Oſtrometzko in einer faſt 
zwei Kilometer breiten Bahn ab. Das vorerſt eisfreie 
Waſſer dieſer Bahn führte in den ſpäten Nachmittagsſtunden 


bereits-neues Eis mit ſich, das non der von Pionieren aus⸗ 


gebrochenen Eisbarriere von Wloclawek ſtammte. Die Ge⸗ 
höfte und Dörfer dieſer Weichſelſeite ſtanden im Waſſer. 
Die treibenden Eisſchollen bildeten bereits geſtern eine 
große Gefahr für Vieh und Menſchen. Der Druck au dieſer 
Eisbarriere, der durch die nachfließenedn Waſſer⸗ und Eis⸗ 
mengen immer größer wurde, ſetzte ſich nach beiden Ufern 
fort und bedrohte Gärten und Gebäude. 


Auf dem linken Ufer in der Nähe des Ausflugsortes 
Asbar bei Brahemünde haben die Eisſchollen Montag nach⸗ 
mitag die Zäune der ſelbſt höher gelegenen Gärten 
durchbrochen und haben den geſamten Baumbeſtand ver⸗ 
nichtet. Die höher gelegenen Tribünen von Asbar hatte die 
Feuerwehr von Fordon mit Drahtſeilen geſichert. Die gegen 
die Ufer preſſenden Eisſchollen hatten aber einen Pfeiler der 
Tribüne weggeriſſen und drohten die Tribünen ſelbſt zu 
vernichten. 


Die von Pionieren am Montag in der Nähe von Kokocko 


unternommenen Verſuche, die Eisbarriere zu lockern blieben 
bis jetzt erfolglos, da die Verſtopfung bereits einen viel zu 
großen Umfang angenommen hat. 


Was hat dieſe Verſtopfung verſchuldet? 

Wenn die aus Kielce gemeldete Hochwaſſerwelle im Laufe 
des Dienstag die Höhe von Fordon erreicht haben dürfte. 
daun kann es zu einer Kataſtrophe von unvorſtellbarem 
Ausmaß kommen. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß in den 
Niederungsdörfern von Thorn bis Culm überall die Ur⸗ 
ſache dieſer Eis verſtopfung erörtert wird. 


Die zum Teil ſeit Jahrhunderten hier anſäſſigen Nie⸗ 
derungsbauern ſind alle der Auffaſſung, daß dieſe Ver⸗ 
ſtopfung keineswegs ein ſolches Ausmaß hätte annehmen 
brauchen, wenn die Eisbrecherarbeiten, rechtzeitig eingeſetzt 
hätten, und dann ſyſtematiſch fortgeſetzt worden wären. 

Vor etwa acht Tagen waren die aus Danzig angefor⸗ 
derten Eisbrecher bereits bis weit über Culm hinaus ge⸗ 
kommen. Die Eisbrecherarbeiten ſetzten dann plötzlich wieder 
aus. Die Gerüchte wollen nicht verſtummen, daß der Grund 
für dieſes Ausſetzen der Eisbrecherarbeiten in einer Koſten⸗ 
frage zu ſuchen ſein ſoll. Die Stärke des Eiſes brachte es mit 
ſich, da ßdie Eisbrecher einen größeren Material⸗ und Ma⸗ 
ſchinenſchaden erlitten, als zunächſt angenommen wurde. Als 
nun von Danziger Seite die Forderung an die zuſtändigen 
Stellen geſtellt wurde, dieſen Schaden, der wider Erwarten 
durch das ſtarke Eis verurſacht worden war, durch höhere 
Koſtenentſchädigungen auszugleichen, ſoll eine derartige For⸗ 
derung abegelehnt worden ſein. Aus dieſem Grunde haben die 
Eisbrecher ihre Arbeit eingeſtellt. 7 


Die Schäden und damit die volkswirtſchaſtlichen Verluſte, 
die nunmehr in der Weichſelniederung zwiſchen Thorn und 
Culm eintreten dürften, laſſen ſich heute noch nicht abſchätzen. 


Letzte Meldungen aus Kielce. 


Aus Kielee wird gemeldet, daß ſich dort die Lage auf 
der Weichſel weſentlich gebeſſert hat. Im Kreiſe 
Opatöw iſt die Eisbarriere, die drei Tage lang feſtſtand 
durch Sprengungen der Pioniere in Bewegung gebracht 
worden. Die Weichſel fließt wieder und führt ungeheure 
Eismaſſen mit ſich. In der Gegend von Kielce iſt die Hoch⸗ 
waſſergefahr zunächſt beſeitigt. Die aus den gefährdeten 
Orlſchaften ausgeſiedelte Bevölkerung konnte in ihre Wohn⸗ 
ſtätten wieder zurückkehren. 
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Dagegen liegt die Eisbarriere im Kreiſe Kozieniec bis⸗ 
her unverändert ſeſt. Trotz der energiſchen Maßnahmen der 
Militärbehörden und der Spreugungsverſuche der Pioniere 
konnte die Eisbarriere nicht beſeitigt werden. Unterhalb 
der Ortſchaft Weſolöka im Kreiſe Kozieniec ſammeln ſich un⸗ 
geheure Eisfelder au. Bis jetzt beſteht wenig Hoffnung, 
dieſe Eisbarriere in Bewegung zu bringen. 


Erdbeben in San Franzisko. 


Die Stadt San Franzisko wurde in den frühen Mor⸗ 
genftunden des Montag von einem Erdbeben heimgeſucht. 
Die Erdſtöße dauerten zwei bis drei Sekunden. Sie richteten 
an den Wohnhäuſern und den Kaufläden großen Schaden 
an. In mehreren Stadtteilen wurden die Feuſterſcheiben 
zertrümmert. Verletzte find aber, ſoweit bekannt, nicht zu 
verzeichnen, da die Straßen zu dieſer frühen Stunde noch 
beinahe menſchenleer find. 


Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine an Panik gren⸗ 
sende Furcht. Wie die Polizei mitteilte, waren die Erd⸗ 
ſtöße die ſchwerſten ſeit dem großen Beben vom 18. April 
1906. Kurz nach den Erſchütterungen war der Kraftwagen⸗ 
verkehr auf der Brücke, die San Franzisko mit Oakland 
verbindet, ſehr lebhaft, da viele aus der Stadt flüchteten. 


Hochwaſſer fordert 3000 Opfer. 


Seit fünf Tagen wird Portugieſiſch⸗Oſtafrika von einer 
Überſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht, die Tauſenden 
von Menſchen das Leben gekoſtet und unermeßlichen Sach⸗ 
ſchaden angerichtet hat. 


Die Kataſtrophe hat ihre Urſache in dem plötzlichen An⸗ 
ſchwellen des Incomati⸗ und des Umbeluzi⸗Fluſſes. Die 
Flutwelle dieſer Ströme vernichtete auf meilenweiten 
Strecken wertvolle Plantagen 
Tauſende von Eingeborenen und viele Farmer fanden den 

Sil vorläufige Schätzung der Hochwaſſexkataſtrophe 
nennt mindeſtens 3000 Tote. Vier Tage lang kämpften 
Flußboote und Schlepper mit äußerſter Maſchinenkraft gegen 
die reißende Flut, um Farmer und Eingeborene zu retten. 
Oft hatte der Strudel die Häuſer bereits erfaßt und mitſamt 
den Bewohnern verſchlungen. Die Rettungsmannſchaften 
erzählen Furchtbares von Hunderten von ſtromabwärts 
treibenden Negerleichen, die von den Krokodilen zerriſſen 
wurden. Ein ganzes Dorf am Ufer des Incomati fiel dem 
Hochwaſſer zum Opfer. Das reiche Bananenzentrum von 
Manhica, das jährlich große Mengen von Bananen nach 
Johannesburg und nach England lieferte, iſt in eine ſchlam⸗ 
mige Wüſte verwandelt. 


der Feind ſteht linis. 
N Senator Hasbach zum Etat 
des Handelsminiſteriums. 


Bei der Beratung des Haushalts des Haudels⸗ 
miniſteriums hat am Montag im Senat auch der deutſche 
Senator Has bach das Wort ergriffen. Seine Rede hat 
folgenden Wortlaut: 

Schon zu wiederholten Malen habe ich in dieſem Hohen 
Haus die Frage des Schutzes des Arbeitsplatzes 
und des Arbeitnehmers berührt. Die Notrufe, 
die in letzter Zeit wiederum aus Schleſien zu uns gelangen, 
zwingen mich erneut dazu Stellung zu nehmen. Wir alle 
wiſſen, daß die Lage des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
arbeiters nach wie vor troſtlos iſt, unzählig ſind die Kla⸗ 
gen, die wir von dort zu hören bekommen. 

Die Tagung der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter in 
Chorzöw ſpricht eine erſchütternde Sprache. Hier kommt 
wieder zu der allgemeinen Notlage die beſondere Lage des 
deutſchen Arbeiters. Auf dieſer machtvollen Kund⸗ 
gebung kam zum Ausdruck, daß, wenn die Notlage des 
Arbeiters in Oberſchleſien, wie Ihnen allen bekannt, be⸗ 
klagenswert iſt, daß der deutſche Arbeiter es ganz beſonders 
ſchwer hat, weil ſelbſt in Fällen, wo Neueinſtellungen er⸗ 
folgt ſind, und eine Beſſerung in den Arbeitsſtätten feſtzu⸗ 
ſtellen iſt, man abſichtlich den deutſchen Arbeiter überſieht. 
Männer, die ein Leben lang ſich in den Werken durch Fleiß 
und Tüchtigkeit bewährt haben, werden unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen, warum? 


Weil ſie Deutſche ſind, weil ſie ihre Kinder 
in die dentſche Schule ſchicken. 


Der Gewerkſchaftsführer und frühere Abgeordnete Jan⸗ 
kowſti ſtellt feſt, daß die deutſche Jugend nicht in die Arbeit 
eingeſtellt wird, wenn ſie ein Zeugnis der deutſchen Minder⸗ 
heitsſchule vorlegt, einer Schule, die vom Staat genehmigt 
und beaufſichtigt wird. a 
Ich appelliere nochmals an den Herrn Handelsminiſter 
und den Herrn Innenminiſter ſie mögen dieſe bedauerns⸗ 
werten hungernden und frierenden deutſchen Arbeiter gegen 
die Willkür der Arbeitgeber und der lokalen Behörden in 
Schutz nehmen. Hier ſteht vor den Behörden in Oberſchle⸗ 
ſien eine hohe Aufgabe, hier ſoll ſie ihre Energie und ihre 
Kraft einſetzen. Das Problem Arbeit und Brot iſt wichtiger 
als die Siſtierung von Deutſchen durch die Polizei, die ſich 
gegenwärtig mit dem deutſchen Gruß, dem Gruß mit er⸗ 
hobener Hand, der heute der Gruß aller Deutſchen in der 
Welt iſt, begrüßen. Nur nebenbei erwähne ich, daß die Ge⸗ 
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meritoriſcher Hinſicht. 


wäre, die geſetzgeberiſche Arbeit 
vollkommnen, fachliche 
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richte bereits entſchieden haben, daß die Betätigung dieſes 
Grußes keine ſtrafbare Handlung bedeutet. 


Ich betone mit Nachdruck, daß, ſolange ſich polniſche 
Bürger deutſcher Nationalität mit dieſem Gruß gegen⸗ 
ſeitig begrüßen, Staat und Regierung unbeſorgt ſein 
können; vor der geballten Fauſt des Kommuniſten 
und Bolſchewiſten ſollten wir alle gemeinſam auf der 
Hut ſein. „Der Feind ſteht links, meine Herren!“. 


Genatsarbeiten im Blitz⸗Tempo. 


Nach dem Abſchluß der Generaldebatte trat der Senat 
noch am Sonnabend in die Beratung der Einzeletats 
ein, von denen an dieſem Tage zehn in einer vierſtündigen 
Sitzung verabſchiedet wurden. 

Bei dem Haushalt des Senats wies Senator Maleſzewfki 
darauf hin, daß die polniſchen Geſetze oft nicht auf der Höhe 
der Aufgabe ſtänden und zwar weder in ſprachlicher noch in 
Das ungewöhnliche Acbeits⸗ 
tempo der Kammer genüge kaum zur Durchpeitſchung des 
Staatshaushalts. Es gebe kein konſtitutionelles Hindernis, 
die Parlamentsſeſſion länger als vier Monate dauern zu 
laſſen. Man könnte auch mit außerordentlichen Seſſionen 
operieren, und ſchließlich ſei nicht einzuſehen, weshalb die 
Senatsausſchüſſe nicht auch über die Dauer der Seſſion hinaus 
arbeiten könnten. 

Zu demſelben Thema ergriff auch Senator Leſzezyüſki 
das Wort, der u. a. folgendes erklärte: „In Polen herrſcht 
ein Rahmenſyſtem der Geſetze, das bereits die äußerſten 
Formen angenommen hat. Die Geſetze ſind Vollmachten für 
die Regierung, aber auch die Vollmachten ſollten genau erfaßt 
werden, damit fie nicht Mißverſtändniſſe und Ungenauigkeiten 
hervorrufen. Der „Dziennik Uſtaw“, der „Slaſki Dziennik 
Uſtaw“ und die Amtsblätter der einzelnen Reſſorts enthalten 
ein übermaß an Verordnungen und Beſtimmungen. Viele 
Geſetze erfordern ſehr bald eine Novelliſierung, die ein Alp⸗ 
druck für die Bürger und eine Qual für die Beamten iſt. Der 
Redner erklärt ſich mit den Ausführungen des Senators 
Maleſzewſki und ſeinem Wunſch, das geſetzgeberiſche Arbeits⸗ 
niveau zu heben, einverſtanden, und bringt eine Ent⸗ 
ſchließung ein, nach welcher beim Sejm und Senat 
ein Rechtsbureau eröffnet wird, deſſen Zweck es 
, zu normieren und zu ver- 
) Hilfe in Geſtalt von Auszügen und 
Kürzungen zu liefern und an den Ausſchüſſen mit beratender 
Stimme teilzunehmen. & 

Beim Haushalt der Oberften Kontrolltammer betonte Se⸗ 
nator Fndakowſki, daß alle Mitglieder der 
N gelernt hätten, eee 
einen Führer in dieſem Labyrinth von teatli robl 
darſtellen, ungewöhnlich zu ſchätzen, ha er 
Dickicht vor lauter Bäumen den Wald nicht ſehen“. (Heiter⸗ 
keit.) In der alten Verfaſſung heißt es: Du wirſt den Staats⸗ 
haushalt kontrollieren und das übrige, ſofern die Regierung 
den Auftrag dazu gibt. Die heutige Verfaſſung aber ſagt: Du 
wirſt vor allem die Kontrolle ausüben. Dieſe Aufgabe führt 
die Oberſte Kontrollkammer nicht ausreichend aus, einfach 
deshalb nicht, weil der allzu geringe Perſonalbeſtand ihr dies 
nicht geſtattet. 5 

Nachdem der Haushalt des Miniſterratspräſidiums ohne 
Ausſprache angenommen worden war, ergriff bei 
des Außenmluiſterinms Senator Jagrym⸗Maleſzewſki a 
Wort und Fritifierte ſehr ſcharf das polenfeindliche Buch des 
tſchechiſchen Diplomaten Seba. 5 


In dem Bericht über den Haushalt des Kriegsmini 
wurde beſonders unterſtrichen, daß gleichzeitig mit — * — 
der Armee ſobald als möglich die moraliſche Auf⸗ 
rüſtung der Volksgemeinſchaft erfolgen müſſe, die 
ſich auf das Gefühl der eigenen Kraft und den Glauben 
.. arte be des polniſchen Volkes ſtützen 
3 igen an dieſem e erledigten a 
kein beſonderes Intereſſe me E eg 


Erwähnenswert iſt noch eine Anſprache, die ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident und Finanzminiſter 2 5 er 
kowſki als Antwort auf die von einzelnen Senatoren an⸗ 
geſchnittenen Fragen hielt. Er widerſprach vor allem der 
veſſimiſtiſchen Darſtellung der Lage der polniſchen Volks⸗ 
wi „wie ſie Senator Evert in ſeinem Generalbericht 
dargelegt hatte. Es zeigten ſich im Gegenteil eindeutige An: 
zeichen dafür, daß ſich trotz größter Schwierigkeiten eine Beſſe⸗ 
rung anbahne, Der Miniſter führte hier als wichtigſte Richt⸗ 
linie für die wirtſchaflliche Tätigkeit des Staates die Be⸗ 
ſtändigkeit der Währung, den Ausgleich des Staats⸗ 

halts, den Schutz der Volkswirtſchaft gegen die inter⸗ 
nationale Ausbeutung und die Sorge um das Wohlergehen 
der breiten Maſſen an. Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftspolitik 
der vergangenen Jahrzehnte müſſe abgelehnt werden; doch ſei 
fe et Kant 8 . geſunden e zu befür⸗ 

Eine Zo wertung lehnte der Redner 
eee 


Die Moraczewfki⸗Gewerkſchaften bleiben außer: 
halb des Lagers der Nationalen Vereinigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
f Berichterſtatter.) 


„Wird die ehemalige ſogenannte „Sanierung“ außer den 

bisherigen organiſierten und nichtorganiſierten Anhängern 
auf die ſie ſich ſtützte und ſtützt — in das neugebildete 
Lager der Nationalen Vereinigung neues Menſchenmate rial, 
neue Anhängermaſſen hereinbekommen? Das iſt jetzt die 
a beſprochene aktuellſte Frage der polniſchen Innen⸗ 
politik, } 

Eine Beantwortung diefer Frage muß noch hinaus⸗ 
geſchoben werden. Das Bild kompliziert ſich 3 
inſofern, als der Zuſtrom von neuen Elementen zwar ſicher 
iſt, aber andererſeits von dieſem Kräftezuwachs, deſſen 
qualitativer und quantitativer Wert kaum noch abgeſchätzt 
werden kann, der Kräfteverluſt infolge des Abſtrömens be⸗ 
trächtlicher Elemente aus dem Regierungslager in Abzug 
gebracht werden muß. Dieſes Abſtrömen wird nämlich bald 
als vollendete Tatſache zu buchen ſein. Das betrifft vor 
allem die Arbeiterſchaft, die in den bisher dem be⸗ 
ſtehenden Regiment verpflichteten Gewerkſchaften, in der 
von Moraeczewſki geführten 333 (Vereinigung der Berufs⸗ 
verbände) organiſiert ſind. Dieſe Gewerkſchaften verſagen 
ſich dem nenen Lager. Ein entſprechender Beſchluß iſt ſoeben 


vom Kongreß dieſer Gewerkſchaften gefaßt worden. 


Der am Sonntag eröffnete Kongreß, der in Warſchau in 
Anweſenheit von 600 Delegierten und Gäſten eröffnet wurde, 


verlief am erſten Beratungstage wie folgt: f i 


die Berichte dieſer Inſtitution, die! 


„wir manchmal im 


Die Beratungen leitete der ehemalige Miniſterpräſident 
Jedrzej Moraczewſti. Der Kongreß ſtand im Zeichen der 
Parole: Konſolidierung der Arbeiterbewegung. 
In den programmatiſchen Reden wurde der Grundſatz dar⸗ 
gelegt, daß Polen eine Volksdemokratie, ein Staat der 
Arbeitenden ſein müſſe, was aber nicht ausſchließe, daß dieſer 
Staat über eine ſtarke und energiſche Regierungs⸗ 
gewalt verfüge. In der Ausſprache, welche den Referaten 
folgte, nahmen die Redner gegen die Diktatur Stellung, übten 
an dem jetzt in Polen beſtehenden Parlamentarismus Kritik, 


betonten jedoch zugleich die Unmöglichkeit der Rückkehr zu den 


politiſchen und parlamentariſchen Zuſtänden der Vor⸗Maizeit. 


Das Hauptintereſſe der Kongreßteilnehmer konzentrierte 
ſich in der Tagung auf die Frage der Stellung⸗ 
nahme der 333⸗Gewerkſchaften zu dem neuen, vom Ober: 
ſten Koc geſchaffenen Lager der Nationalen Vereinigung. 
Ein Antrag, daß die 333⸗Gewerkſchaften dem neuen Lager 
beitreten möchten, wurde vom Abg. Gdula eingebracht. 
Schon als der Antragſteller die Begründung vorbrachte, war 
aus der Stimmung im Saal zu erkennen, daß er vergeblich 
ſprach. Die Diskuſſion nahm wenig Zeit in Anſpruch. 
Gegen den Antrag ſprach der Abg. des Schelſiſchen Sejm, 
Kapuscinſki. Bei der Abſtimmung gaben 290 Dele⸗ 


gierte ihre Stimmen gegen den Antrag Gdulas ab, wäh⸗ 


rend für den Antrag lediglich 4 Stimmen abgegeben wurden. 
Die überwältigende Mehrheit der Kongreßteilnehmer lehnte 
ſomit die Einladung zum Eintritt in das Lager der Na⸗ 
tionalen Vereinigung ab. Dieſes Abſtimmungsergebnis be⸗ 
weit, daß die 333⸗Gewerkſchaften bei der von Moraczewſki 
und Szurig vertretenen Richtlinie beharren, und daß der 
Einfluß der Befürworter der gemäßigten Richtung in ver⸗ 
ſchwindender Minderheit iſt. 


Während die Beratungen des erſten Kongreßtages der 
Feſtlegung des Verhältniſſes zum beſtehenden Regiment 
gewidmet waren und in eine negative Entſcheidung ausliefen, 
hatten die Beratungen am Montag die Feſtlegung des Ver⸗ 
häktn ſſes zu den ſogenannten „Demokratiſchen“ Par⸗ 
teien und Gruppen der Oppoſition zum Haupt⸗ 
gegenſtand. Der Kongreß hat mit einer richtunggebenden 
programmatiſchen Erklärung zu ſchließen. 


* 


Weitere Anſchlüſſe 5 
an das „Lager der nationalen Einigung.“ 


Die polniſche Regierungspreſſe bringt in 
großer Aufmachung eine Meldung aus Warſchau über einen 
Beſchluß, den die Reſtgruppe der Wyzwolenie⸗Partei auf 
ihrer gegenwärtigen Tagung in Warſchau zur politiſchen 
Lage gefaßt hat. Darin wird die Erklärung des Oberſten 
Koc, insbeſondere der Abſchnitt über das Dorf begrüßt. 
Ferner wird mitgeteilt, daß die Reſtgruppe der Wys wo⸗ 
lenie⸗Partei aufgelöſt wird, und die Mitglieder 
dem neuen Lager der Nationalen Einigung beitreten. Die 
Bauernſchaft wird zum Eintritt in das neue Lager auf⸗ 
gefordert, das in der Lage ſei, ihr eine beſſere Zukunft zu 
gewährleiſten. 

Bei dieſer Reſtgruppe der Bauernpartei „Wyzwolenie“ 
die ſich nunmehr aufgelöſt hat, handelt es ſich um eine 
Splittergruppe der früheren Wyzwolenie⸗Partei, die mit 
der Regierung ſympathiſiert. Der größte Teil dieſer Partei 


dagegen iſt ſeinerzeit in der bäuerlichen „Polniſchen Volks⸗ 


partei“ aufgegangen, die nach wie vor in Oppoſition 


zur Regierung ſteht. 


« 


Harte Kämpfe im Nordoſten von Madrid. 


Nach Meldungen des „Giornale d'Italia“ haben die 
Truppen des Generals Frauco am Montag im Nordoſten 
von Madrid mit einer neuen großangelegten Offenſive 
begonnen. Das Ziel der Offenſive iſt, die Hauptſtadt 
noch ſtärker von der Zufuhr abzuſchneiden. Am frühen 
Morgen nahmen über 100 nationale Geſchütze aller Kaliber 
die Stellungen der Bolſchewiſten unter Feuer. Gegen 7 Uhr 
morgens trat daun die Infanterie zum Sturm auf die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Stellungen an. Es entwickelte ſich ein ſchwerer 
Kampf, der noch andauert. 


Nach Meldungen von anderer Seite ſind die Front⸗ 
linien der Bolſchewiſten an mehreren Stellen bereits 
durchbrochen worden. Die Nationalen ſind bis zu 
zwölf Kilometer über ihre Ausgangsſtellungen hinaus vor⸗ 
geſtoßen. Die neuen Operationen ſpielen ſich im Raume 
nördlich der Stadt Guadalajara ab, die im Oſten Ma⸗ 
drids liegt, und im Somoſierra⸗Gebirge. Von dort aus 
kann, bei weiterem Erfolg der Offenſive, die große Verbin⸗ 
dungsſtraße, auf der die Bolſchewiſten von Madrid über 
Alcala de Henares und Guadalajara noch einen notdürftigen 
Verkehr mit dem Küſtengebiet aufrechterhalten konnten, ab⸗ 
geſchnitten werden. 


Britiſcher Dampfer in Brand geſchoſſen. 


Nach einem in Bordeaux aufgefaugenen Funkſpruch ſoll 
der engliſche Dampfer „Ada“ von einem Kriegsſchiff unbe⸗ 
Kaunter Staatsangehörigkeit im Golf von Biscaya in Brand 
geſchoſſen worden ſein. Der Dampfer ſteht angeblich in 
Flammen und ift im Sinken begriffen. Seine Pofition wird 
norduordweſtlich von Bordeaux, ungefähr 150 Kilometer von 
der frauzöſiſchen Küſte entfernt, angegeben. 1 

Hierzu wird ergänzend aus London berichtet: SOS-Rufe 
von einem britiſchen Dampfer, die in den Nachmittagſtunden 
hier gehört wurden, laſſen erkennen, daß dieſes Schiff in der 
Biscaya (Breite 45 Grad, Länge 3 Grad Weſt) im Sinken 
begriffen iſt. Das Schiff iſt angeblich von Fahrzeugen unbe⸗ 
kannter Nationalität beſchoſſen worden und brennt. Zerſtörer 
ſind zur Hilfeleiſtung in See gegangen. 

* 


Jugoflawien beſchlagnahmt franzöſiſchen Dampfer 


Die jugoſlawiſchen Seebehörden haben in den Hoheits⸗ 
gewäſſern der Adria einen in Marſeille beheimateten fran⸗ 
zöſiſchen Dampfer beſchlagnahmt, der entgegen 
den vom jugoflawiſchen Miniſterrat beſchloſſenen Nichtein⸗ 
miſchungsbeſtimmungen jugoſlawiſche Kommuniſten an 
Bord nahm, um ſie nach Spanien zu bringen. Die fran⸗ 
zöſiſche Beſatzung des Dampfers, einſchließlich des Kapitäns, 
ſowie etwa 200 ſchon an Bord befindliche Kommuniſten wur⸗ 
den verhaftet. Unter ihnen befindet ſich auch der berüchtigte 
Kommuniſtenführer Peter Munk, nach dem die jugoflawi⸗ 
ſchen Behörden ſeit Jahren gefahndet haben. Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer ſollte noch weitere 200 jugoſlawiſche Kom⸗ 
muniſten aufnehmen. 


20. Todestag des Grafen Zeppelin. 
Gedenkfeier am Grabe des großen deutſchen Luftfahrtpioniers. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Stuttgart: 


Anläßlich des 20. Todestages des Grafen Zeppelin 


fand am Montag am Grabe des großen Luftfahrtpioniers auf 
dem Stuttgarter Parkfriedhof eine ſchlichte Gedenkfeier ſtatt. 


Generalmajor Zenetti, der Kommandeur des Luft⸗ a 


kreiſes 15, legte im Auftrage des Reichsminiſters der Luftfahrt 
und Oberbeſehlshabers der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, 
einen Kranz nieder, wobei er mit ehrenden Worten des großen 
Toten gedachte. Oberſtleutnant Breithaupt als Vertreter 


des Reichsluftfahrtminiſteriums erinnerte bei der Nieder 


legung eines Lorbeerkranzes an den Grafen Zeppelin, der mit 
kühnem Mut und klarem Weitblick ſein Ziel verfolgt und 


habe. 
der Zeppelin⸗Werft in Friedrichshafen. 


ſchiffe „Graf Zeppelin“ 
Kommandant von Schiller durch einen weiteren Kranz d 
Begründer der deutſchen Luftſchiffahrt. 
die Stadt Stuttgart von Bürgermeister und Stadtkämmeret 
Hirzel ein Kranz niedergelegt. 


* 


Der Weltrundfunkverein tagte in Berlin. 


Zu der Tagung des Weltrundfunkvereins in 
Berlin haben ſich die Vertreter aus 39 Ländern in 
Berlin eingefunden. Bei der feſtlichen Eröffnungsſitzung 
betonte Staatsſekretär Funk Deutſchlands Bekenntnis zur 
Bedeutung des Rundfunks als Erziehungs⸗ und Verſtändl⸗ 
gungsmittel. Er gab darum auch dem Wunſch Ausdruck, 


und „Hindenburg“ ehrte Flugkapitäß 


deſſen Arbeit immer dem Wohle des deutſchen Volkes gegolten 
Dr. Hugo Eckener widmete dem Toten einen Kranz u 
5 8 Im Namen der 
Deutſchen Zeppelin⸗Recderei mit den Beſatzungen ihrer 0 


| i 


Ferner wurde Fit 


daß die Rundfunkbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 


ſeinen Nachbarländern freundſchaftlich geſtaltet und jede 
Hetze und Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe anderer 
Länder durch die Sender unterbunden werden. Als einen 
erſten praktiſchen Schritt auf dieſem Gebiet teilte Staats⸗ 
ſekretär Funk mit, daß Deutſchland und Oſterreich ſich in 
dieſen Tagen auf dem Rundfunkgebiet verſtändigt hätten. 
In den Dankesworten des Präſidenten des Weltrundfunk⸗ 
vereins Rambert (Schweiz) kam vor allem die Anerkennung 
für die Leiſtungen des deutſchen Rundfunks während der 
Olympiſchen Spiele und bei der Weltringſendung 
„Jugend ſingt über die Grenzen“ zum Ausdruck. 


Die Tagung des Weltrundfunkvereins, die bis zum 
14. März dauert, wird wieder eine Reihe wichtiger prak⸗ 
tiſcher Fragen zu erledigen haben. Vor allem dient fie der 
Vorbereitung der im nächſten Jahr in Kairo ſtattfindenden 


Weltnachrichtenkonferenz, auf der der geſamte 


Wellenbeſtand neu verteilt werden ſoll. Hierfür 
muß der Weltrundfunkverein, der bekanntlich ſchon ſeit 1928 
beſteht, die Anſprüche der einzelnen Länder auf Zuteilung 
beſtimmter Wellen prüfen und auch die Bereiche des Unter⸗ 
haltungsrundfunks gegenüber den Funkdienſten der 
Schiffahrt, der Luftfahrt uſw. abgrenzen. 


+ 
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Das Rheinland feierte am Sonntag die erſte Wieder 
lehr des Tages, an dem es den Einzug der deutſchen 
Truppen begrüßen konnte, mit Flaggenparaden und Feier 
ſtunden an den hiſtoriſchen Stätten. Gauleiter Staatsrat 
Grohs gab dem Dank des Rheinlandes an den Führer 
und Reichskanzler mit folgendem Telegramm Ausdruck: 
„Am erſten Jahrestag Ihrer unerreicht mutigen Tat vom 
7. März 1936, durch welche die deutſche Wehrhoheit im 
Rheinlande wiederhergeſtellt wurde, grüße ich Sie im Na⸗ 
men der ganzen Bevölkerung in tiefer Dankbarkeit.“ 

In Köln verſammelten ſich Abteilungen und Fahnen⸗ 
abordnungen der Wehrmacht, der Partei und ihrer Gliede⸗ 
rungen und des alten Heeres am Ehrenmal der © 2 
artillerie. In Koblenz veranſtaltete die Wehrmacht een 
meinſam mit dem Arbeitsdienſt und der HJ eine er ; 
ſtunde am Deutſchen Eck. Auch in Aachen feierten Wehr- 
macht und Bevölkerung d 
Nepeldcladde als einen beſonderen Freudentag. 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder 


li en Kinder, d. h. alle, die bis zum 
31. r laufenden Kalenderjahres 
7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr geſchehen, nicht erſt 
Ende Auguſt kurz vor lang! . 
Die Schulbehörde ſetzt die Tage feſt, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an dieſen Tagen werden die 
Meldungen angenommen. 1 
Im feſtgeſetzten Einſchreibungstermin haben auch die 
ummeldungen älterer Kinder von einer Schule 
zur andern zu erfolgen. Das betrifft Kinder, die z. B. von 
der ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule übergehen ſollen. 


Im vorigen Jahr fanden die Einſchreibungen überall in 
den erſten Apriltagen ſtatt. Da in vielen Fällen die 
Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich bekannt 
gemacht wurden, haben nicht wenig dentſche Eltern, die ihre 
Kinder für eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache au: 
melden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe Verſäumniſſe haben 
dann Nachteile und Scherereien gebracht. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr verfügt wird. 
Deutſche Eltern! Achtet auf die amtlichen Bekaunt⸗ 
machungen im März und Anfang Abril! und 
haltet Euch genau an die Vorſchriften! 


die Wiederkehr der Befreiung der 


— 


* 


Rieſenrazzia nach Rauſchgiftſchmugglern im Hafen 
von Brooklyn. f 
Beamte der Newyorker Haſenpolizei und der Rauſchgift⸗ 


N 


polizei unternahmen am Sonnabend im Brooklyner Hafen⸗ 


viertel die größte bisher durchgeführte Razzia auf Opium 
ſchmuggler. Auf einem amerikaniſchen Frachtdampfer, der 
kürzlich aus Schanghai eingelaufen war, konnte die Geheim“ 
polizei dabei 600 Büchſen mit Opium im Werte von über 
½ Million Dollar beſchlagnahmen. Die Polizei nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Zu den Verhafteten gehören mehrere 
Offiziere des Frachtdampſers ſowie ein wohlhabender Kauf 
mann aus Newyorks Chineſenſtadt, der im Verdacht ſteht, 
das Haupt einer mächtigen internationalen Opiumſchmuggler⸗ 
bande zu ſein. 


* 


ö 
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Deutſch⸗polniſcher Ferienkinder⸗Austauſch. 


Im polniſchen Weſtverband in Warſchau fand kürzlich 
eine Preſſekonferenz ſtatt, in der den Preſſevertretern In⸗ 
formationen über den deutſch⸗polniſchen Ferienkinder⸗Aus⸗ 
tauſch in dieſem Jahr erteilt wurden. Danach wurden in 
einer Konferenz, die am 2. März d. J. in München unter 
Teilnahme von Vertretern polniſcher und deutſcher Organi⸗ 
ſationen ſtattfand, die Grundſätze aufgeſtellt, nach denen ſich 
der Austauſch im Jahre 1937 abwickeln ſoll. Vorgeſehen 
ſind dafür zwei Etappen und zwar: 

a) Aus Polen reifen nach Deutſchland 5000 Kinder un⸗ 

entgeltlich und 3500 Kinder mit einer Ermäßigung 
von 75 Prozent. (Im vorigen Jahr 6000 und 2500.) 
b) Aus Deutſchland kommen nach Polen unentgeltlich 
5000 Kinder (im vorigen Jahr 4000). 
e) Aus Polen reifen 600 Kinder unentgeltlich zu Ver⸗ 
wandten nach Deutſchland (im vergangenen Jahr 200). 
d) Aus Deutſchland kommen zu Verwandten nach Polen 
unentgeltlich 600 Kinder (im vorigen Jahr 1000). 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. März. 


Bedeckt. f 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedecktes Wetter bei Neigung zu Niederſchlägen und mäßigen 
Winden aus Oſt und Süd an. . 5 


Die Deutſche Bühne Thorn 
a ſpielte in Bromberg. 
„Der Etappenhaſe“, Soldatenſtück von Bunje. 
Vor überfülltem 


verfehlte auch hier ſeine Wirkung nicht. Ein beifallfreudiges 
Publikum, das uneingeſchränktes Lob den Spielern, oft bei 
offener Szene zollte, riß die Mitſpieler zu Höchſtleiſtungen 
hin. Alles in allem ein Abend voll köſtlichem, derben und 


urwüchſigen Soldaten⸗ und Etappenhumors, der immer wieder 


wahre Lachſtürme hervorzurufen wußte. 


Carl Mallons Musketier Hein Lammers, der auch für 
die Spielleitung verantwortlich zeichnete, war eine Glanz⸗ 
leiſtung. In dieſer Rolle, die ihm förmlich „auf den Leib ge⸗ 
ſchrieben“ zu ſein ſchien, war er unübertrefflich. Alfred 
Raſch gab ſeinem Landſturmmann Ummo Ummen einen 
wahrhaft natürlichen Charakter. Der Gefreite Feldmann, durch 
Gerd Finger dargeſtellt war außerordentlich gut am Platze, 
wie auch Hans Wallis ſeinem Ortskommandanturſchreiber 
voll gerecht wurde. Harry Daums Leutnant Hanſen hätte 
man etwas mehr Forſche gewünſcht, war aber trotzdem gut. 


Eliſabeth Schmidt, die einzig weibliche Rolle in dieſem 


4 
4 


* 


vorzüglichen Enſemble, als Marie, ein flämiſches Mädchen, 

entledigte ſich 1 nswert ihrer Aufgabe. Albert 

Schulz, der techniſche Leiter, war ſehr gewiſſenhaft. f 

Jhbres ſchönen, verdienten Erfolges ſich freuend, konnten 

3 die Thorner Gäſte mit den Bromberger Bühnenmitgliedern 

2 u einige Stunden fröhlicher Gemeinſchaft beiſammen 
n. 


Aus hygienischen Gründen verpackt die Konditorei 
R. Stenzel ihre bekannten Zwiebäcke. Täglich friſch geröſtet. 
% Pfund⸗Paket koſtet nur 30 Groſchen. 4347 


Die Ortsgruppe Bromberg 
des Bundes Deutſcher Sänger und Sängerinnen 
hielt am Sonnabend, dem 6. März d. J., im Civil⸗Kaſino 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kauf⸗ 
mann Georg Herold, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Sänger und gedachte eingangs des im vorigen Jahre ver- 
ſtorbenen Mitgliedes Karl Reeck. Auch dem vor einigen 
Tagen in Leipzig verſtorbenen Ehrenchormeiſter des Deut⸗ 
ſchen Sängerbundes, Profeſſor Guſtav Wohlgemuth, widmere 
er einen ehrenden Nachruf. Das Andenken der Verſtorbenen 
ehrten die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen. Nach 
den Berichten der einzelnen Vorſtandsmitglieder und der 
Reviſionskommiſſion wurde dem Vorſtand Entlaſtung er⸗ 
teilt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Für den wegen 
Überlaſtung ſein Amt niederlegenden Dirigenten Artur 
1 wurde Magiſter Willi Schramm einmütig ge⸗ 
wählt. 

Eine rege Ausſprache entſpann ſich über das XII. 
Deutſche Sängerbundesfeſt im Juli 1937 in Breslau, Aus 
Bromberg haben 120 Sänger und Sängerinnen ihre Teil⸗ 
nahme angemeldet. 

Um die Pflege des deutſchen Liedes in Bromberg ein⸗ 
heitlicher zu geſtalten, ſoll alles verſucht werden, die deut⸗ 
ſchen Sänger und Sängerinnen Brombergs für eine geſang⸗ 
liche Zuſammenarbeit zu gewinnen. Der Vorſtand der 
Ortsgruppe wird alle ſeine Kraft daranſetzen, um dieſes 
Ziel zu erreichen. 8 

Die Jahreshauptverſammlung endete mit dem Sänger⸗ 
gruß. Daran ſchloß ſich ein Kameradſchaftsabend an, deſſen 
Zuſtandekommen den Spenden einiger Sänger zu verdanken 

war. Beim gemeinſamen Geſang bekannter Volkslieder 
verlebte die Sängergemeinſchaft noch einige frohe Stunden. 


s Angepöbelt und ſchließlich überfallen wurde am Sonntag 
abend der aus der Wiatrakowa (Windmühlenſtraße) heim⸗ 
tehrende Makſymiljan Banach. In den frühen Abend⸗ 
ſtunden befand ſich Banach gerade auf dem Heimweg, als er 
von zwei vorübergehenden Strolchen ſo ſtark angeſtoßen, 
wurde, daß Banach auf das Pflaſter ſtürzte. Der Angepöbelte 
merkte ſofort, daß hier von den beiden Strolchen ein Streit 
vom Zaun gebrochen werden ſollte. Er erhob ſich ſtillſchweigend 
und ging weiter. Das mißfiel dem einen der beiden Strolche. 


und verſperrte ihm den Weg mit den Worten: „Du ſagſt 
noch nichts?“ Im gleichen Augenblick ſah der Überfallene in 
der Hand ſeines Gegners ein Meſſer. Er verſuchte ſich zu 
wehren, erhielt aber einen Stich in die linke Hand, durch 
welchen nicht nur eine Stichwunde, ſondern gleichzeitig eine 


Er folgte dem ſtillſchweigend feinen Weg fortſetzenden Banach 


Ihr Stolz: 


weißer ist sie. 
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noch weißere Wäsche mit Radion! 


Radion entwickelt beim Kochen Millionen klein- 
ster Sauerstoffbläschen, die das Gewebe durch- 
dringen und auch vom letzten Schmutzrest 
befreien. Je reiner aber die Wäsche ist, desto 


1. Radion kalt auflösen, 
2. 15 Minuten kochen, 
3. Erst warm, dann kalt spülen. 


|RADION 


sam pierze! 


„ und ist 
besser! 


Verletzung der Ader hervorgerufen wurde. Als der Strolch 
merkte, daß er Banach verletzt hatte, ergriff er die Flucht. Es 
mußte die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden, um den ſtark 
blutenden Verletzten ins Krankenhaus zu bringen. at 

§ Schaufenſterkäſten ausgeraubt hatten der 18 jährige 
Franeiſzek Genderek und der 2 jährige Wojciech 
Stoppel, beide hier wohnhaft. Im Dezember v. J. hatten 
ſie an einem Tage zuerſt den Schaufenſterkaſten der Firma 


Marja Hirſz⸗Langner, Danzigerſtraße 33, ausgeraubt und 


dann den Schaufenſterkaſten des Kaufmanns Tomaſz Hoff⸗ 
mann in der ul. Pierackiego Gleichfelderſtr). Im erſten 
Falle fielen ihnen 6 Paar Herrenhandſchuhe im Werte von 
50 Zloty, in dem zweiten Falle 60 Weihnachtspoſtkarten als 
Beute in die Hände. Die beiden jugendlichen Spitzbuben 
hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, 
das ſie zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilte. 

§ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 2 jährigen, vor⸗ 
beſtraften Arbeiter Wladyſtaw Stachowiez wohnhaft in 
Rozwazynie, Kreis Wirſitz, vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte in Lochomwice dem 
Förſter Staniſtawſki ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. Das Gericht verurteilte den St., der ſich zur 
Schuld bekennt, zu 6 Monaten Gefängnis. 

§ Unglücksfälle während der Arbeit. Am Sonnabend 
verunglückte im Fleiſchwarengeſchäft der Firma Bacon⸗Ex⸗ 
port in der Goͤanfka (Danzigeritr.) die 24jährige Verkäuferin 
Pelagja Kotlarek. Sie wollte mit dem Beil Fleiſch 
zerhauen und verletzte ſich dabei einen Finger der linken 
Hand ſo ſchwer, daß ſie ſofort in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. — Bei den am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Ringkämpfen in der Concordia-Sälen (Reſurſa 
Kupiecka) erlitt der jährige Arbeitsloſe Roman 
Karaſek eine ſchwere Armverletzung. Bei den gleichen 
Kämpfen verunglückte der 20jährige Jan Luczak. Beide 
Verletzten mußten in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. 


Zwei Einbruchsdiebſtähle in evangeliſche Kirchen. 


ss Mogilno, 8. März. In der Nacht zum Sonntag ver⸗ 
ſchafften ſich Kirchenſchänder durch Zertrümmerung der 
Fenſterſcheiben Eingang in die evangeliſche Kirche in 
Schetzingen (Wizedzien). Nach der Plünderung im 
Innenraum, wo ſie wahrſcheinlich Geld vermuteten, ſtahlen 
lie dvei Meter ſchwarzen Stoff, drei Meter Leinwand und 
drei Flaſchen Abendmahlswein. 

Ein zweiter ähnlicher Kirchendiebſtahl wurde wahr: 
ſcheinlich von denſelben Tätern in Kaiſersfelde (Dabrowa) 
verübt, wo den Einbrechern 2% Meter ſchwarzes Tuch und 
zwei Stücke Leinwand zu 3% und 4 Metern Länge in die 
Hände fielen. In beiden Fällen ſind die Einbrecher ſpurlos 
entkommen. 4 


Jahresfeſt des Poſener Evangeliſchen Vereins 
junger Männer. 
I Poſen (Poznan), 7. März. Am Lätare⸗Sonntag be⸗ 
ging wie alljährlich der Evangeliſche Verein junger 
Männer ſein Stiftungsfeſt, das 51. ſeines Beſtehens. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier durch einen Feſtgottesdienſt in der 
Paulikirche, bei dem Konſiſtorialrat Hein die Liturgie und 
der Vereinsvorſitzende Paſtor Brummack die Feſtpredigt 
über das 2. Sonntagsevangelium Ev. Johann. 6, 4757 
hielt. Eingerahmt war der aus allen Gemeinden Poſens 
gut beſuchte Gottesdienſt durch Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors des Evangeliſchen Vereins junger Männer. Der 
Abend brachte von 5 Uhr ab im gut beſetzten großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes einen Feſtabend mit 
ſchlichter Vortragsfolge, beſtehend in Vorträgen des 
Poſaunenchors, gemeinſamen Liedern, Aufſagen von Ge⸗ 
dichten, Anſprachen und einem Evangelienſpiel. Der Ver⸗ 
einsleiter Lubenau begrüßte die Erſchienenen, unter 
denen ganz beſonders die deutſche evangeliſche Jugend zahl⸗ 
reich vertreten war, beſonders die Vertreter des Evans 
geliſchen Konſiſtoriums, der deutſchen Schulen, der 
kirchlichen Körperſchaften, der Frauenhilfen, der Jugend- 


gruppen, der Vereinsorganiſationen und der Preſſe. Be- 
grüßungsſchreiben hatten geſandt der Superintendent 


D. Rhode, der Ehrenvorſitzende Geheimrat D. Staeminler 
und der deutſche Generalkonſul Dr. Walther. Mit ge— 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchten die Anweſenden den 
tief ſchürfenden Ausführungen des Paſtors Brummack über 
Luthers Wort „Wo Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch 
Leben und Seligkeit“ und ſetzte dieſes Katechismuswort in 


Beziehungen zu dem Leben und Treiben im Evangeliſchen 


Verein junger Männer. Den Höhepunkt der Veran: 
ſtaltungen brachte eine flotte Darſtellung eines Evan: 


gelienſpiels von Georg Rendt „Der Schilder“. 


* 


2 Inowroclaw, 6. März. Heute vormittag erfolgte an der 
Ecke des Viehmarkts und der Sw. Ducha ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Autobus und einem Fleiſcherfuhrwerk. Der 
Autobus wurde leicht beſchädigt; das Pferd wurde ſchwer 
verletzt. 1 

Wegen unlegalen Hauſierhandels ohne Lizenz wurden 
kürzlich zwei jüdiſche Händler, Bieberſtein und Altmann, 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Das Urteil gegen 
Bieberſtein lautete auf 150 Zloty Gelditrafe, wogegen fein 
Artgenoſſe Altmann zu 250 Zloty Geldjtrafe verurteilt wurde. 


+ Kolmar (Chodziez), 6. März. Erhebung einer 
zuſätzlichen Hundeſteuer in der Gemeinde 
Lindenwerder. Die Liſten über die zuſätzliche Hunde⸗ 
ſteuer, die nach einem am 24. September 1934 veröffent⸗ 
lichten Statut in der Gemeinde Lindenwerder für das 
Etatsjahr 1936/37 erhoben wird, liegen vom 7. bis 22. März 
1937 im Kreisausſchuß zur Einſicht aus. Hundebeſitzer 
müſſen die Steuer bei dem Schulzen in Lindenwerder bis 
zum 20. März bezahlen. Gegen die Veranlagung der 
Steuer kann bis zum 21. April 1937 Einſpruch erhoben wer⸗ 
den. Die Zahlungsfriſt wird dadurch nicht aufgeſchoben. 

Muſterung von mechaniſchen Fahrzeugen. 
Zufolge einer Anordnung des Wojewodſchaftsamtes findet 
am 13. März, vormittags 9 Uhr, vor dem Kreisſtaroſtwo in 
Kolmar eine zuſätzliche Regiſtrierung von neu regiſtrierten 
mechaniſchen Fahrzeugen ſtatt. Beſichtigt werden ſollen da⸗ 
bei auch Fahrzeuge, die infolge einer Überholung in eine 
andere Kategorie kommen. Intereſſierte werden zur Ge⸗ 
ſtellung ihrer Fahrzeuge aufgefordert. 


2 Pakoſch, 6. März. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde von dem Bürgermeiſter Lipezynſki als Nach⸗ 
folger des zurückgetretenen Stadtverordneten Dr. Jakubiak 
der Stadtverordnete Roznowicz in das neue Amt eingeführt. 
Der Vorſitzende berichtete ſodann über das Scheitern der 
Bemühungen um die Inbetriebſetzung der Pakoſcher Zucker⸗ 
fabrik. Das Budget für 1937/8 wurde in der Verwaltung 
mit 53 075 Zloty, Gasanſtalt mit 26870 Zloty, Schlachthaus 
11350 Zloty und Viehmarkt mit 200 Zloty genehmigt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Jahre 1938 ſechs allgemeine Jahrmärkte 
abzuhalten. ’ | 
Ih Polen (Poznan), 7. März. Sonnabend nacht wurde 
in Starolenka (fr. Luiſenhain) die Raketenfabrik „Sirius“ 
durch ein Großfeuer heimgeſucht, das vermutlich durch 
Selbſtentzündung gegen Mitternacht entſtanden war und 
einen großen Teil der Fabrikgebäude in Mitleidenſchaft zog. 
Das Feuer konnte von drei Wehren in einſtündiger Tätig⸗ 
keit bewältigt werden. Der Schaden iſt bedeutend. 8 


Innerhalb weniger Wochen wurde am Sonnabend 
mittag im Stadtteil St. Lazarus ein Einwohner das zweite 
Opfer eines Fleiſcherfuhrwerks. Der Eiſenbahnbeamte i. R. 
Adolf Müller, eins der älteſten Mitglieder der Chriſtus⸗ 
kirche, der in dieſen Tagen ſein 83. Lebensjahr hätte vollen⸗ 
den können, wurde am Lazarusmaxkt von einem Fleiſcher⸗ 
warenkraftauto überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung im Stadtkranken⸗ 
hauſe ſtarb. „Vater Müller“, wie er in der Gemeinde all⸗ 
gemein genannt wurde, lebte ſeit langen Jahren im Ruhe⸗ 
ſtand und hatte erſt vor wenigen Jahren einen 56jährigen 
Sohn durch den Tod verloren. 


S Samotſchin (Szamoein), 7. März. Zum kommiſſari⸗ 
ſchen Vizewoft für das hieſige Woftoſtwo wurde der Land⸗ 
wirt Wisniewſki aus Strelitz⸗Hauland ernannt, nach⸗ 
dem der zuerſt gewählte Landwirt Barzyüſti nicht beſtätigt 
wurde und der Viehhändler Kutzner nach kurzer Amtsdauer 
das Amt niederlegte. n 

Eine Beſichtigung, ſowie techniſche Unterſuchung aller 
Kraftwagen und Motorräder findet am 13. d. M., 9 Uhr, 
vor der Staroſtei in Kolmar ſtatt. Die Beſitzer ſolcher 
Fahrzeuge ſind zur Stellung derſelben verpflichtet. 5 
Am 15. d. M. findet um 9.30 Uhr auf dem Pferdemarkt 
in Kolmar eine Zuchtſtutenprämiierung ſtatt. 


P f/ ( ER EERESATTEEE 
Waſſerſtand der Weichſel vom 9. März 1937. 


Krakau — 1,43 (— 1.23), Zawichoſt + 2.68 (+2,69, Warſchau 
+ 3.22 (+ 3.47). Plock + 3,47 (+ 3.89), Thorn + 4,72 (+ 3,34), 
Fordon 4 5,83 (+ 5,39), Culm + 2,88 (+ 2,41), Graudenz ＋ 3.08 
(+ 2.65) Nurzebrat -- 3,06 (4. 2,80), Piekel + 2,58 (+ 2,38), 
Dirſchau + 2.62 (+ 2,59) Einlage + 2,52 (+ 348), Schiewenhorſt 
+ 2.50 (+ 2,59. (In Klammern die Wielduno des Vortages.) 
— — z·; «% k —ö—1Xiìũ 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 
ſchaft: Arne Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. V.: Arno Ströſe: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Pranaodafi: Druck und Verlag von 

A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Strebſ., energiſcher 


Gemüse- gg ®® 3 landw. Yenmter Hand. 
5 amereien ini ale per 1. 4. g ä 
eld- oder ſpäter. Bin 26 J. > Am j 
Am 9. d. M., morgens 4.15 Uhr, entſchlief janft nach nur bester Züchtungen bietet an 2057 Sid ann Kan N 9 


langem Leiden meine über alles geliebte Frau, unſere treuſorgende 
unvergeßliche Mutter, meine liebe Oma, unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante . A 


Praxis, Lehrlingsprüf. — \ 
Samengroßhandlung mit gut gute Jeugn. 2 
Wi f | 8 U 5 l Port abi ungetünd. N 
IB 14 J., y 105262 Utfeeh Merner für Reihen- und Dibbelsaat 
(fr. Wedel & Co.) Siemſonka, pt. Trzeinica, geeignet für alle Samenarten. 
pow.Kepno, Wieltp. 1146 


© Er s R 
1 eee Dun Dont Wirtſchafter Hand-Radhacken „Senior“ 
| aut empioht. tus aß Opsthaumspritzen Orig. Holder 
1 5000 zi Belohn un g 1.4.37 and, Wirkt bestes deutsches Fabrikat 2303 


geb Prigann oder mehr, abhängend von der Wichtigkeit mit u. ohne selbsttätige Rührvorrichtung 


der Mitteilung, erhält derjenige, welcher ver⸗ Unkrautstriegel Orig Stck“ 
* 


langte Informationen erteilt: 


im 63. Lebensjahre. 


2 5 2 8 Der Herr, welcher den Brief ohne Datum viel nachgeahmt, doch unerreicht 
Dies zeigen tiefbetrübt an Poſtſtempel Bydgoszcz 1 vom 21. 2. 37 — ge- Welcher deutiche Guts- in Qualität und Arbeitsleistung 
ichrieben hat, wird gebeten, ſich ſchriftlich zu od. Fabrikbeſitzer gibt liefern zu günstigen Preisen 


melden unter der Adreſſe: ane Kriegsinvalid. 
Bydgoszcz l, skryika pocztowa 62. Fr al 55 Gebr. Aamme Bydgoszcz 
Volle Diskretion zugeſichert. 200 „Lagerverw., Beau, 
Porter. Bote. Landmaschinen Telefon 3076 


Off. unt. S 1053 an die Telefon 3079 
Forſtpflanzen, Hellenpflanzen. 


. | —— 
1 aus im; 
Ateebüume und Kune See, eee 


mit langjähr. Praxis. mit 2 Geſchäften, Preis 
Koſtenſoſe fachmänniſche Beratung 


ſucht dals 5 ge⸗ 5 e San OMtanıT, 1130 
bei Neuaufforſtungen und deren evtl. Offert unt. 117 Kolonſalm.⸗ Geſch A 
Übernahme bei billigiteı Berechnung. [die Geſchäfteſt. d. 31g. f. 1000 31. ue HAh Haus l. Pauplätze 
M. . 1 b 5 Ablturf t verf, in Fomorita 12, W 3. unge zu verkaufen 1122 
enöino, Pom., Tel. Nr. 52. as EN Boni Alteingeführte Brodn ca n. Drew. 

I. Korreſpond., Ma⸗ ul. Drwecng 15 a. 


AUG. HOFFMANN. GRIEZNG, Je), 20 e Drogerie Bauplätze 


Friedrich Malzahn 
und Kinder. 
Böthkenwalde, 9. März 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. d. M., nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1140 


Baumschulen und Rosen- Großkulturen | Buchführ., ſucht Stellg. 


ä Erstklassige größte Kulturen Frdl. Iuichr. unter A. »rima Exiftens in eine, zu verkaufen, 1133 
älteiter Sohn und guter Bruder, Schwager und N eee ee sor’en.| 1137 an bie Gft. d. At Krelsftadt am Park — Rostetulikiego 11. 
Onkel, der 1184 Sn V; echter Obstbäume, Allee- Chauffeur gelernter |fofort zu verkaufen. „u verlaufen . 
Dentiſt % ee ES bäume. Sträucher, Stamm- u. Auto- und Maſchinen⸗ Offert. unt 91125 a. d. Pferd u. Rollwagen 
2 geeignet für Gärtner. 
pflanzen, Dahlien etc. 2322 auten Zeugniſſen, ſucht E. lige, Piatnowiet 
Gegründet 1837. anderweit. Dauerſtellg. p. Solec-Rui., p. Bnda. 
Scrten- und Preisverzeichnis in] Offerten unter K 1144 

i . alsGebilfeimigachetät, nicht großer Anzahlung nz 

Vermeſſungen og en Kiefern⸗ Samen Gen. mit Ae vor- zu verkaufen. Offerten pier, elektr. Lampen, 


Busch - Rosen, Coniferen, ſchloſſer, eval.. 26 J. a. i 
% 5 
polnisch und deutsch gratis. a. d. Geſchſt. d. Zeita erb. 
au Ws \ Die Kulturen umfassen 50 Hektar. Gutsnärtner, Walt. Grundſtüd 
J. in mehr. Betrieb. 
5 Ausſchließungen aus hieſigen Beſtänden geworben, gibt ab kommend Arbeiten gut unter Nr. 2395 an die F eee 


Nach langem Leiden entſchlief ſanft mein lieber 


Teppiche :: Kokos ls ufer 
Erich Dietrich 
n 78. 

elefon 3782. 8107 


20 „ Geſchäftsſt. d. Zeitg erd bi € traft, 
Stauden, Hecken- und Sparge!-|7 J. im Fach tätig, mit n keine 
2 8 — - 2 wegen Auswanderur 
n Parzellierungen irg Kiefernſämlinge ale Seiöttändiaer lem. mit mafch inen, it bei]z,gimmer- . Rüden 


Er ſtarb an den Folgen der im Weltkriege 
erlittenen Strapazen und folgte ſeinem ſchwerkriegs⸗ 


var = 5 der vertraut, ſucht mit gut.“ Geſchäftsſtelle des i 

beiädigten Bruder in die Ewigkeit. . Gutsforſt Karbowo, Zeugniſſen u. Empfeh- | Bommereller Tageblatt Ae 
nen d Sie Sandmeſſer 77° pow. Brodnica. Pomorze. 95 Aten Tezew. erbeten. 2. ulica Jagtellonite 
CVVT exten unter 2 .) 35. 1088 

1 ( boarocern, Bydgoszez, Ev. befieres Mädchen a d Geſchtt d. Zeſta erb. Hausarunditü a 
Frau Margarete Bowski Konarſtiego 7. Tel. 1666 (Rindergärtnerin), das Welcher Hausbeſſtzer . Silvergeld 2082 

a . URN abr und ehr d er= | würde langjähr. Werk⸗ mit En ee u. Altſilber kauft 

x 3 N „Ober: 8 ahren und ſehr kinder⸗ iſter d . ofort z. . 5 0. 
Bromberg, den 8. März 1937. een andere lieb iſt, wird zum 1. 4. — 7 infolge In Hüderei kaufen. Off. B. Kinder, Gdanita 10, Gdanita 4 


ä evangel. landwirtſch. geſucht. Meldung. mit + 1 unter P 1051 an die 
Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 10. März, Zee... 0 et Gehaltsiord, u, Zeuge Sprache — eL Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Herren > Fahrrad 
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Heute früh verſchied nach kurzer Krankheit unſer 
hochverdienter Klechenälteſter 5 4 ’ 
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treuen Mannes in Ehren halten. i ER 


Der Gemeindekirchenrat: 
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ſtadt Poſens übers 
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meinen innigiten dant metallene , eee 
Frans Hapte. ermögen evtl. n- Lebenslauf und Bild Fran Lehar: Der Jaden se. 


erette in drei Alten, 
Donnerstag, den 11. März 19,30 Uhr 
Richard Strauß: Der Roſenkavalier. 
Komödie für Muſik in drei Aufzügen. 
Freitag. den 12. März 19.30 Uhr 
Richard Strauß: Der Roſenkavalier. 
Komödie für Muſik in drei Aufzügen. 
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Graudenz, den 8. März 1937. 2389 
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[Dauerwellen 
5.— Zloty. ah 
A. Gudzun, Jagielloiska 26. 


in Landwirtſchaft oder | Bromberg. Langi. Zan. 
Nr Schaufpiel in 5 Aufzügen. 
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Tow. 2 Ogr. Odp. gegen gute Verzinſung Lehrfräulein oder Aſſi⸗ beſcheidenen Anſprüch.] mit gut. e ſucht Geſchloſſene Vorſtellung. 
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Zu verlaufen 


ig 
2⸗Zimmer⸗ u. Küchen 


Kl. Geſchäfts⸗ Telefon 3536. 809 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


. * 9. März 
1 Graudenz (Grudziadz) 


Gauturnfeſt in Graudenz. 
| Sonntan, den 7. März, traten die Mannſchaften des 
Mek Bromberg, MTV Bromberg⸗Weſt, MTV Thorn und 
| 3 die Turnabteilung des SCG Graudenz in der Turnhalle 
der Goetheſchule zu einem Geräteturnwettkampf an. Die 
ö Beranitaltung leitete mit einer Anſprache der Gauturnwart, 
Derr Hübſcher, in der er ſein Bedauern darüber aus⸗ 
sprach, daß von 14 Turnvereinen nur vier ihre Vertretun⸗ 
| gen geſchickt haben, ein. Weiter war feinen Ausführungen 
1 zu entnehmen, daß dieſem erſten derartigen Wettkampf wei⸗ 


tere folgen werden, und damit wird der Arbeit in den 
Vereinen ein hohes Ziel geſetzt. 

* Nach der Anſprache und einem Turnerlied nahm der 
Kampf an den Geräten ſeinen Anfang. Schon nach den 
Leerſten Übungen konnte man feſtſtellen, daß der Sieger im 
Mannſchaftswettbewerb zwiſchen Thorn und Bromberg zu 
ſuchen war. Graudenz und Bromberg⸗Weſt kämpften ebenſo 
hartnäckig um den dritten Platz. Während die Pflicht⸗ 
übungen, wenn auch von einigen Turnern gut ausgeführt, 
nicht beſonders gefallen konnten, jo ſah man doch bei den 
Kürübungen ſehr gute Leiſtungen, und man konnte feſt⸗ 
stellen, daß an der Ausfeilung der Kürübung jeder einzelne 
Turner gearbeit hatte. ? 

Nach hartem Kampf konnte MTV Thorn im Mann: 
ſchaftswettbewerb mit 478% Punkten als Sieger hervor⸗ 
gehen; 2. MTV Bromberg 4674, 3. SCG Graudenz 417% 
Punkten, 4. MT Bromberg⸗Weſt 400% Punkten. 

Beſter Einzelturner war Karl Altenburg vom 
Mes Bromberg mit 139 Punkten, 2. Holzfuß mit 12734 
Punkten, 3. Waldi Berg⸗Thorn mit 126% Punkten, 4. 
Stahnke⸗-Bromberg⸗Weſt mit 120% Punkten, 5. Gaeckel mit 
1207 Punkten, 6. Kuſch⸗Graudenz mit 116 Punkten. 

Am Nachmittag vereinigte im Clubhaus Wettkämpfer 

und Zuſchauer ein Eintopfeſſen, das allen trefflich mundete. 

Bars fühlten ſich die auswärtigen Gäſte in den Räumen des 
Sc wie zu Hauſe. Nach der Siegerehrung kam der Tanz 
zu ſeinem Recht, und frohe Stimmung herrſchte bis zum 
ſpäten Abend. Nachdem der Gauleitung ihr erſtes Turnfeſt 

fo gut gelungen ift, wird fie bald an größere Aufgaben 
herangehen und damit alle Turnvereine zu ernſtem Wett⸗ 
kampf und fröhlichem Spiel erfaſſen. 


— — 


Deutiche Bühne Graudenz. a 


i Eine bemerkenswerte Neuheit im Leben unſerer Deut⸗ 
ſchen Bühne war die am Sonntag inſzenierte Urauffüh⸗ 
kung des Stücks eines hieſigen Verfaſſers, des Proſeſſors 
am Chrobry⸗Gymnaſium Benignus Burczyk. Aus ſeiner 
Jeder ſtammt ein allegoriſches, romanttſches Schauſpiel in 
fünf Aufzügen, betitelt „Die Liebe ſieg t“. Der Ver⸗ 
faſſer behandelt darin in gebun 1 
Jamben) den uralten, erdgebundenen Widertreit zwiſchen 
Haß und Liebe, als deren ſymboliſche Akteure zwei Fürſten⸗ 
tümer (Ratal⸗Born und Hohenburg) erſcheinen. Zwiſchen 
ihnen wogt der Kampf, der auf „traditioneller“ Feindſchaft 
beruht, und in dem es ſowohl um die Erringung der Vor⸗ 
machtſtellung wie um die Austragung vermeintlicher 
Stammes- und anderer Gegenſätze gehen mag. Schließlich 
findet ſich ein verſöhnendes Element in der Liebe des 
Sohnes des Fürſten Rataj⸗Born, des Grafen Alban, zu des 
Fuürſten Sohenbergs Tochter, der ſchönen Waltraud. Auf 
dieſem Voden kommt dann ſchließlich, nachdem alle Verſuche 
des teufliſchen „Haſſes“, die ſich zwiſchen den Widerſachern 
anbahnende und immer mehr feſtigende Freundſchaft zu ver⸗ 
hindern, kläglich geſcheitert ſind, zu vollkommener Verſöh⸗ 
nung. Der Haß, der ſich nach den Worten des Autors als 
„Herr und Meiſter der Welt“ aufſpielt, iſt bezwungen. Die 
iebe hat geſiegt, Waltraud und Alban werden ein über⸗ 
olückliches Paar. Die beiden Fürſten kommen überein, in 
Zukunft nur Werken des Friedens, der Wohlfahrt beider 
Länder und in beſtem Einvernehmen zu leben, und damit 
50 „bie erſten Steine für den gewaltigen Bau des Welt⸗ 
riedens herangeſchafft“. 5 
RT: ne ee der mit den beiden, ſymboliſch 
herangezogenen Fürſtentümern zwei benachbarte Völker — 
jagen wir es offen, Polen und Deutſchland — meint, ſo 
kanu man biefer Tendenz vollſten Beifall zollen. Daß auch 
hier „hart im Raume ſich die Sachen ſtoßen“, tut ſeiner 
guter Abſicht keinen Abbruch. Wenn aus des Autors alle⸗ 
goriſcher Darſtellung ſich die von ihm und auch uns erhoffte 
praktiſche Folgerung ergeben ſoll. fo muß ſich in der Denk⸗ 
weiſe noch fo vieler feiner Landsleute ein recht grundlegen⸗ 
der Wandel vollziehen. Auch wir hier in Graudenz wiſſen 
} und erleben es immer wieder aufs neue (man kann es tag⸗ 
(täglich aus dem polniſchen Blätterwald rauſchen hören!, 
4 wie unendlich weit trotz Zehnjahrespakt der Weg zu einer 
jolchen Haltung, wie fie der Verfaſſer erfreulicherweiſe 
bherbeiwünſcht, doch noch iſt. Immerhin, die wohlgemeinte 
Tendenz, zu deren Bekennung — man möchte beinahe ſagen 
D auf feiner Seite ein gewiſſer Mut notwendig war, bleibt 
anerkennenswert. 
88 Anerkannt wurde dieſe Tendenz auch vom deutſchen 
Publikum, das verhältnismäßig zahlreich erſchienen war. 
Man ſah aber auch polniſche Mitbürger, wenn auch nicht 


1 
E. 


! 
| 


verſtändliche Zurückhaltung, ja Kühle gegenüber den Vor⸗ 
gängen auf der Bühne, aber nach und nach nahm der Beifall 
lebhaftere Formen an, und zum Schluß war er ſogar eni⸗ 
huſiaſtiſch. Daß es jo war, darf, gewiß nicht zuletzt, auf die 
von unſerer Bühne, von Leitung und Schauſpielern, an die 
Aufführung verwendete Sorgfalt und Mühe zurückgeführt 
werden, Das Spiel, das vielfache Veränderungen der 
Bühnenbilder erforderte, ging flott vonſtatten. Die Wieder⸗ 
nabe der flüſſigen, die pſychologiſche und ſachliche Wandlung 
der Dinge in recht ſchöner Form bringenden Verſe geſchah 
in einer für eine Nichtberufsbühne geradezu bewunderns⸗ 
werten Klarheit, Farbigkeit und Begeiſterung. Zeigte ſich 
hie und da mal eine „unbeabſichtigte Abweichung“, — wer 
wollte es bei der Fülle des deklamatoriſchen Stoffes wohl 
verübeln! Eindrucksvoll wirkten auch die unter Verwendung 
non vielfachen Lichteffekten geſchaffenen ſtimmungsvollen 
Bühnenbilder; fo z. B. in der Verſinnbildlichung der (hinter 


ſtaltungskraft. 


Herbert Hinz, 


undener Form (fünffüßigen 


gerade viele. Zwar herrſchte anfänglich noch eine gewiſſe, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 10. März 1937. 


Nr. 56. 


der Szene ſprechenden) „Liebe“ durch einen Lichtſtreifen bei 
Verdunklung der Bühne, in der endgültigen Haßbezwin⸗ 
gungsſzene im letzten Aufzug uſw. Daß auch die „hiſtori⸗ 


ſchen“ Koſtüme das ihre taten, um den Eindruck des Ganzen 


zu verſtärken, ſei ebenfalls verzeichnet. 

Wenn wir nun das Spiel der zahlreichen Mitwirkenden, 
von denen mehrere Doppelrollen innehatten, einer Be⸗ 
trachtung unterziehen wollen, ſo ſei geſagt, daß die Inhaber 
der hervorſtechendſten Aufgaben an der richtigen Stelle ſtan⸗ 
den. Wir wollen bei ihrer Beurteilung dem Theaterzettel 
folgen: Viktor Scheierke als Fürſt Rataj⸗Born war ein 
würdiger Landesführer, ſtark im Haſſen, wo es angebracht, 
aber auch nachgiebig, als es die Sachlage erheitſchte. Die 
Szene zwiſchen Vater und Sohn (Alban), in welcher der 
Alte ſich vom Jungen wegen deſſen Liebe zur Feindestochter 
losſagte, wirkte ergreifend. Dieſen Sohn (Graf Alban) 
ſpielte Waldi Roſen. Er hatte die ſchwere Aufgabe, allen 


Widerſtänden zum Trotz ſeine auf Verſöhnung hinſtrebende 


Abſicht durchzuſetzen. Da gab es Momente, die Roſen ganz 
groß brachte. Die Kerkerſzene war zum Beiſpiel eine beſon⸗ 
ders ſchöne Leiſtung. Als Fürſt Hohenburg brachte Eddy 
Kalitzki in Erſcheinung, Sprache und Haltung den Anti⸗ 
poden des Nachbarfürſten ſympathiſch zur Geltung. Wal⸗ 
traud, ſeine Tochter, der neben Alban eine ganz hervor⸗ 
ragende Rolle im Stück zufällt, ſpielte Maria Riedel. Wie 
ſie den ſelbſtgefälligen, großſprecheriſchen und daher keine 
Zuneigung erweckenden Ritter Burdan ſtolz und ſicher ab⸗ 
wies und wie ſie in den Liebesſzenen mit Alban hin⸗ 
gebungsvoll und ſelbſtlos, mit echt weiblich⸗zartem Empfin⸗ 
den wirkte, das wandte ihr die Herzen der Zuſchauer zu. 
In Günther Raue fand der dämoniſche Haß einen vorzüg⸗ 
lichen Vertreter. Das Teufliſche und Abſtoßende, wie es 
dieſe Rolle verlangt, konnte er bezwingend geſtalten. Die 
Figur des böſen, racheſchnaubenden und ſchließlich von Rit⸗ 
ter Burdan ermordeten Marbod lag gleichfalls in den be⸗ 
währten Händen des letztgenannten Darſtellers. Den Ritter 
Burdan, der ſich, wie ſchon erwähnt, vergeblich um die Hand 
Waltrauds bemühte, gab Helmuth Staſi mit packender Ge⸗ 
Er wußte die Aufgeblaſenheit und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit dieſes Fanatikers und Egoiſten vortrefflich 
wiederzugeben, vielleicht ſtellenweiſe etwas gar zu tempera⸗ 
mentvoll. In der Rolle des Roland gefiel Bernhard Mül⸗ 
le r. Weiter gab es noch eine Anzahl bei den beiden Fürſten 
in Dienſten Stehende und Ordensbrüder, die ſich hier mit 
einer Kollektivanerkennung begnügen mögen; es waren dies 
Hans Jahr, Heinz Kalies, Edmund 
Gauer, Alfred Fritz und Willi Mundt. 

Als Spielleiter fungierte ſicher und bewährt Helmuth 
Staſi, als techniſcher Leiter mit der ihm eigenen peinlichen 
Gewiſſenhaftigkeit Edmund Gauer. Der Verfaſſer des 
Schauſpiels konnte am Schluß, hervorgerufen, und vom Re⸗ 
giſſeur auf die Bühne geführt, ſich dem Publikum zeigen und 
ſich über die ihm gezollte Anerkennung freuen. * 


Ein betrübender Vorfall trug ſich am 5. d. M. gegen 
s Uhr in der Wohnung des Arbeiters Bernard Krzyzy⸗ 
kowfki in Poln. Wangerau (Wegrowo Polſkie), Kreis 
Graudenz, zu. Dort befand ſich die 9jährige Tochter der 
Familie K. Aniela zu der Zeit allein. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit kam das Kind dem geheizten eifernen Ofen zu 
nahe, ſeine Kleider entzündeten ſich, und das Kind erlitt 
ſo ſtarke Brandwunden, daß es ohnmächtig zu Boden ſank. 
Als die Mutter in die Wohnung zurückgekehrt war, wurde 
ſie mit Schrecken des Geſchehenen gewahr. Ein aus Grau⸗ 
denz herbeigerufener Arzt konnte dem armen Kinde nicht 
mehr helfen; es ſtarb am nächſten Tage an den erlittenen 
furchtbaren Verwundungen. * 

Einbruchsdiebſtahl in eine Volksſchule. In einer 
der letzten Nächte drangen Spitzbuben, vermutlich durch ein 
Fenſter, in den Gymnaſtikraum der Volksſchule in der 
Brüderſtraße (Bracka) ein und ſtahlen dort ein Pathéphon 
mit Verſtärker beſonderer Konſtruktion, einen Lautſprecher, 
eine Geige mit Futteral, ſowie Sportgeräte und kleidung. 
Durch dieſe nichtswürdige Tat haben die Einbrecher der 
Schule erheblichen Schaden zugefügt. * 

Feſtgenommen wurden dem letzten Polizeibericht zu⸗ 
folge vier Diebe, vier Hehler und vier Perſonen wegen 
Trunkenheit und Ruheſtörung, zur Anzeige gebracht drei 
Perſonen, welche die Nachtruhe geſtört haben, eine Perſon 
wegen Nichtbeleuchtung der Autoregiſtriernummer und eine 
1 wegen Nichtbeſeitigung des Schnees vom Bürger; 
teig. 

Taſchendiebſtahl. Auf dem letzten Wochenmarkt auf 
dem Platz am Schlachthof wurde dem Stellmacher Jan 
Urbanſki aus Kruſch (Kruſze), Kreis Schwetz, aus der 
Überziehertaſche ein Geldbetrag von 50 Zloty durch einen 
der umherlungernden Spitzbuben entwendet. 

Stalleinbruch. In Neudorf (Nowawies), Kreis Grau⸗ 
denz, wurden der Frau Jözefa Kochanſka aus dem Stall 
16 Hühner geſtohlen. Die Täter haben, um an ihr Ziel zu 
gelangen, in die Stallmauer ein Loch geſchlagen. * 


Thorn (Torun). 


v Das Weichſelhochwaſſer erreichte Montag einen Stand von 
-- 3,34 Metern über Normal, gegen 236 Meter am Vortage. In 
Thorn wird der Kulminationspunkt heute zwiſchen 16 und 22 ubr 


erwartet. 

„Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Zeit vom 28. Februar bis 6. März 
d. J. 26 eheliche (14 Knaben und 12 Mädchen) und 3 unehe⸗ 
liche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) ſowie die Tot⸗ 
geburt eines Knaben zur Anmeldung und Protokollierung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 25 (16 männliche und 9 weib⸗ 
liche Perſonen, darunter 5 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 3 Cheſchließungen vollzogen. ee * 

„ Die Wahl des Stadtpräfidenten beftätigt. Der im ver- 
gangenen Jahre in der Wahlverſammlung des Stadtparla⸗ 
ments zum Präſidenten der Stadt Thorn gewählte Richter 
Leon Raſzeja wurde jetzt durch ein Dekret des Innen⸗ 
miniſteriums für dieſen Poſten für die geſetzliche 10 jährige 
Kadenz beſtätigt. * * 

v Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet laut 
Bekanntmachung des Stadtpräfidenten am Mittwoch, 10. März, 
um 18 Uhr, im Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Der 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsausſchuß tagte bereits am Montag 
um die gleiche Uhrzeit. * * 


| 


15 Jahren Gefängnis waren die Ausſagen maßgebend, die 
der tödlich verletzte Guzinſki bei einer Vernehmung kurz 
vor ſeinem Tode machte. Demnach ſchmuggelte Voigt vor 
. Zeit einen Radioapparat über den See aus Deutſch⸗ 
and, 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am Sonnabend im Vereinszimmer des 
Deutſchen Heims ihre Monatsverſammlung, verbunden mit 
einer Paſſionsfeier, ab, zu der u. a. Profeſſor Dr. Manthey 
aus Pelplin erſchienen war. Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden Pyſchny und einem Vortrag desſelben über 
die Paſſionszeit trug der deutſche Kirchenchor gemeinſam mit 
der Jugendgruppe bezw. deren Sprechchor mehrere Lieder und 
Deklamationen religtöſen Inhalts vor. Sodann hielt Prof. 
Dr. Manthey einen intereſſanten und feſſelnden geſchichtlichen 
Vortrag über die Oſtkirche (griechiſch⸗katholiſche Kirche) und 
die griechiſch⸗orthodoxe Kirche und gab anſchließend eine aus⸗ 
führliche Schilderung der Religionsbewegung im Deutſchen 
Reich. Frankreich, der Schweiz und in England ſeit der Re⸗ 
formation, der Religionsſtreitigkeiten, die in Deutſchland zum 
Dreizißjährigen Kriege von 1618—1648 führten, ferner der 
Religionsvrfolgungen und der Einigungsbeſtrebungen inner⸗ 
halb der chriſtlichen Kirchen ſeitens führender Männer des 
proteſtantiſchen und katholiſchen Bekenntniſſes, die noch bis 
heute fortdauern. Der Redner erntete für dieſe Ausführungen 
reichen Beifall. Hierauf ſprach der Vorſitzende dem Vor⸗ 
tragenden ſeinen Dank aus und machte noch einige allgemeine 
Ausführungen, woreuf die gut beſuchte Verſammlung 
ſchloſſen wurde. 


+ Straßenunfall. An der Ecke Leibitſcher- und Tauben⸗ 
ſtraße (ul. Lubieka und Golebia) auf der Jakobsvorſtadt 
wurde Freitag nachmittag der dreizehn Jahre alte Kazi⸗ 
mierz Drazkowſkt, Leibitſcherſtraße 11, durch die von dem 
Chauffeur Franeiſzek Chrzanowſki geſteuerte Autodroſchke 
Nr. 4 überfahren. Der bedauernwerte Knabe wurde ſofort 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo die Arzte 
eine Gehirnerſchütterung, einen Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels ſowie allgemeine Verletzungen feſtſtellten. Die 
Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. * 


+ Neben ſieben Diebſtählen kleineren Ausmaßes 
meldet der Polizeibericht vom Freitag aus Stadt⸗ und 
Landkreis Thorn noch zwei Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungs vorſchriften. Drei Diebſtähle wurden bereits 
aufgeklärt. * * 


ge⸗ 
* 4 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
„Der blaue Heinrich“, Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Graudenz 


morgen, 10. März, 8 Uhr abends, im D. H. Eintrittskarten bel 
Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469; Theaterkaße ab 7,15 Uhr. 
2385 * * 
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Konitz (Chojnice, 
tz Für die Verurteilung des Fiſchereipächters Voigt zu 


den er zunächſt bei Guzinſki unterſtellte. Nach 
mehreren Wochen, als V. den Apparat bereits benutzte, 
fand ſich die Zollbehörde ein und diktierte ihm eine Strafe 
von 2500 Zloty zu. Guzinſki, der damals bei V. arbeitete, 
wurde entlaſſen, weil er im Verdacht ſtand, der Zollbehörde 
Anzeige erſtattet zu haben. Guzinſki betrachtete den Schuß 
des Voigt als einen Racheakt. . 

Nach Angaben des Voigt wollte Guzinſki ſich bei dieſer 
Gelegenheit für ſeine Entlaſſung rächen, ſo daß er in der 
Notwehr zum Revolver greifen mußte und Guzinſki töd- 
lich verletzte. Voigt hat gegen das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen Berufung eingelegt. + 


tz Die Winterſportwoche auf dem Müskendorferſee 
mußte abgebrochen werden, weil die vereiſte Schneedecke die 
Durchführung der weiteren Eisſegelregatten unmöglich 
machte. Sobald günſtigere Eisverhältniſſe eintreten, wer⸗ 
den die Regatten fortgeſetzt. 


Für die Ortſchaften Butzendorf, Frankenhagen, Gra⸗ 
nau, Götzendorf, Lipnitz, Groß⸗ und Klein⸗Paglau und 
Rakelwitz iſt als Trichinenbeſchauer Makowſki, wohnhaft 
Konitz, Friedrichſtraße (ul. Batorego) 7, beſtellt worden. 
Fr. Weilandt in Frankenhagen nimmt Anmeldungen ent⸗ 
gegen. 

Die Händler Bubanz und Czuyczkowſki aus Zempel⸗ 
burg brachten per Fuhrwerk nach hier ſechs zerſchlagene 
eiſerne Grabkreuze mit deutſchen Inſchriften und ver⸗ 
ſuchten ſie bei einem Alteiſenhändler zu verkaufen. Die 
Polizei konnte bereits feſtſtellen, daß die Kreuze kürzlich 
von dem evangeliihen Friedhof in Gr. Zirkwitz geſtohlen 
wurden. Die Beiden wurden verhaftet. 


Die Schule in Döringsdorf wurde geſchloſſen, da die 
Hälfte der Schüler an Maſern erkrankt iſt. 


Ab Montag, 8. März, amtiert das Eichamt in Franken⸗ 
hagen in der Gaſtwirtſchaft Scharmer für die Ortſchaften 
Butzendorf, Frankenhagen, Götzendorf, Granau, Neukirch, 
Oſterwick, Cekzin, Gr. Paglau und Rakelwitz. 1 


Thorn. 
Adentliche Mitgliederberfammlung 


des Vereins Deutſches Heim T. z. f. Be⸗ 
am Mittwoch, 17. d. N. 20 Uhr, in unſerem Heim. Handl. Friedrich, foruß, 
Tagesordnung: tw. Jaköba 15. Tel. 2201. 
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht i 
der Kaſſenprüfer. 4. Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes. 5. Wahlen. 6. Verſchiedenes. 2362 
Die letzte Mitgliederkarte bitten wir mit⸗ 
zubringen. a De 


Hebamme wee 


in reicher Auswa 
rigſte Preiſe. 
Umarbeitungen! 
Anna Gebarska 
Gzero:ia 2 J. 2112 


Supothetendarlehn 
von 5-6000 21 geſucht. 


Bor d. 
J. A. Dr. K. Raapke. allernied 


Rino „Swit“, Prosta 5. 


Ab heute: Das fabelhafte Lustspiel 
UFA voll Humor, Gesang und Tanz m 
Off. unt. 23706an Inn. 


Martha Eggerih — Leo Slezak — = = 
Wolgang Liebeneiner — Ida Wust | emupmaneriehtig 
Blonde Carmen. ..; 5 


Wochenschau. — Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
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Selbſtmord des Bürgermeiſters von Putzig. 


In einem Hotel in Warſchan hat am Montag der Bür⸗ 
germeiſter von Putzig, Sa kuta, Selbſtmord verübt. Er 
war mit feiner Gattin im Zuſammenhang mit einer ſchweren 
Erkrankung ſeiner Schwiegermutter nach Warſchan ge⸗ 
kommen und in einem Hotel abgeſtiegen. Hier ſetzte er mit 
einer Schußwaffe ſeinem Leben ein Ziel. Wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, hatte Bürgermeister Szkuta in der letzten 
Zeit Schwierigkeiten in ſeiner Amtsführung. 
Es iſt daher möglich, daß er unter ihrem Einfluß einer 
vſychiſchen Depreſſion erlegen if. 


r Pruſt (Pruſzez), Kr. Schwetz, 6. März. Der letzte Jahr⸗ 
markt war nur ſchwach beſchickt. Gute Pferde koſteten bis 


450 Zkoty, Kühe 100 bis 250 Zloty. Auf dem Krammarkt war 
wenig Umſatz. 

— Tuchel (Tuchola), 6. März. Ein großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl in das Gemeindeamt in Cekzin hieſigen Kreiſes 
wurde dieſer Tage, 
ſeinem Sekretär Prill ſich auf einer Dienſtreiſe befand, 
ausgeführt. Den Bandkten fielen 586 Zloty Bargeld und 
ein Sparkaſſenbuch über 8540 Zloty in die Hände. Es iſt 
anzunehmen, daß die Diebe jedenfalls gut unterrichtet ge⸗ 
weſen ſein müſſen, denn am Vortage des Einbruchs hatte 
der Gemeindevorſteher eine größere Summe für zu be⸗ 
ſchaffende krebsfreie Kartoffeln erhalten, auch 
waren ſämtliche Schlöſſer behutſam geöffnet worden. 
Der Kreiskommandant Urbanſki, die Polizei von 
Gr. Bislaw und ein Kriminalkommiſſar ſind ſofort an Ort 
und Stelle eingetroffen, um die Sache zu klären. 


Die letzte Reiſe des Zaren. | 
: Erinnerungen an die Märztage vor 20 Jahren 


II. 


Alles ſchläft, während der Kaiſerliche Zug ſich geräuſch⸗ 
los in Bewegung ſetzt, dem der Zug mit dem Gefolge voran⸗ 
fährt. Aber früh morgens iſt der Zar ſchon zum Frühſtück 
im Speiſewagen. Sein Flügeladjutant Mordwinow findet 
ihn ſchon dort vor und vermerkt: „Der Zar war ſehr 
bleich, aber ruhig, gleichbleibend und höflich wie immer. 
Das Geſpräch war nicht ſehr lebhaft und berührte nur 
gleichgültige Dinge.“ Keiner wußte, daß um dieſelbe Zeit 
im Petersburg bereits die erſte Nummer des „Iſweſtnik 
des Petrograder Rats der Arbeiterdeputierten“ ausgeklebt 
wurde, auf deſſen erſter Seite zu leſen war: Der Kampf 
wird zu Ende geführt werden. Die alte Regierungs⸗ 
gewalt muß mit Stumpf und Stil ausgerottet werden und 
einer Volksherrſchaft Platz machen.“ 

„Station reihte ſich an Station. Auf einer Halteſtelle 

. — 12 eine . der von ihm nach Petersburg 
ruppen. tritt an d 

en e e . as Fenſter ſeines 


Die Zarenhymne, „Gott ſei des Kaiſers Schutz!“, 


brauſt über den Bahnhof. 


Aber ſo ſehr hat doch ſchon die Skepſis auch die nächſte Um⸗ 
gebung des Zaren erfaßt, daß Naryſchkin, der Chef der 
Kriegskanzlei, zum Flügeladjutanten Mordwinow, der ſich 
. Be: 1 ſagt: „Wer kann wiſſen, ob 
as letzte Hurra für d das 
zu hören bekommen!“ eee 
Dann geht die Reiſe weiter und nichts deutet darauf 
Bin, daß der Zar daran zweifelt, daß er ſein Ziel, Zarſkoje, 
erreichen werde. Daß ihm 


die eigentliche Gefahr nicht von Petersburg, 
i ſondern von der Armee 


drohte, alſo von einer Seite, an deren Zuverläſſigkeit er 
niemals bisher gezweifelt hatte, das ſollte ihm, noch ehe der 
Tag zu Ende gegangen war, in erſchütternder Weiſe vor 
Augen geſtellt werden. Denn daß ſeine Generale, ſein 
Stabschef Alexejew, und der General der Nordfront, Rußki, 
innerlich mit den Dumaleuten eines Sinnes ſein könnten, 
wird er kaum geglaubt haben, und wenn er es geahnt Bat, 
wird er doch davon unterrichtet geweſen ſein, daß Alexejem 
im Dezember 1916, als er ſich zur Kur in der Krim befand, 
auf eine vertrauliche Anfrage aus Dumakreiſen ge⸗ 
antwortet hatte, daß, ſolange der Krieg dauere, die Armee 
. 75 jeder Verfaſſungsänderung grundſätzlich fernhalten 


Und doch hatte ſich eben derſelbe Stabschef 
Alexele w, der während der Abweſenheit des Zaren aus 
der Stawka dort die höchſte Gewalt bekleidete, kaum daß 
der Zar nach Zarſkofe abgeretſt war, unter dem wachſenden 
Druck von Rodzianko und Gutſchkow bereits an die Kom⸗ 
mandierenden der 
ſie ſich zu einer 

f „Revolution von oben“ 
ſtellen würden, wobei er ſie darüber nicht im Unklaren 


gelaſſen hatte, daß General Rußki, der Kommandierende 
der Noröfront in Pleſkau, dem auch Petersburg unter⸗ 


Begegnung 
8 N a Zur Erinnerung an ſeinen 20. Todestag 
am 8. März. * 


. — Nan ſchrieb den 28. Auguſt 1909. Wer von 
uns hatte damals bereits ein Luftſchiff geſehen? Kaum 
einer! Das Unheil von Echterdingen, wo das erſte auf 
einer Fernfahrt begriffene Zeppelin⸗Luftſchiff im Sturm 
auseinander gebrochen war, lag nur wenige Jahre zurück. 
Damals brachte das deutſche Volk in kurzer Friſt eine 
Nattonalſpende von ſechs Millionen Mark auf, die dem 
znärriſchen Grafen“ endlich genügende Mittel für den Bau 
ſeines Starrluftſchiffes in die Hand gaben. 


Um ſo erregter und erwartungsvoller war ganz Deutſch⸗ 
land an dieſem Tage, den erſten Fernflug des inzwiſchen 
erbauten neuen Luftſchiffes nach der Reichshauptſtadt zu 
erleben. Die Kunde, daß Graf Zeppelin in Bitterfeld die 
Ankunft ſeines Luftſchiffes erwartete, 
nach Berlin zu führen, hatte ſich blitzſchnell herumgeſprochen. 
Rechtzeitig hatte ich mich von Halle auf den Weg gemacht. 
Und ſo gelang es mir noch, die Menſchenmauer vor dem 
Bahnhofshotel in Bitterfeld, in deſſen erſten Stock ſich Graf 
Zeppelin mit ſeinem Stabe aufhielt, zu durchbrechen. Ich 
ſtand nun in der erſten Reihe und konnte hoffen, den Grafen 
beim Verlaſſen des Gaſthofes aus nächſter Nähe zu ſehen. 
Der Weg des Erſinders. 


Wir vertrieben uns die Wartezeit, indem wir uns in 


immer größere Begeiſterung hineinerzählten. Was uns 
allen die größte Hochachtung vor dieſem deutſchen Manne 


einflößte, war, daß er ſich an ſeine kaum überſehbare Lebens⸗ 
als ſchon ein langes, taten⸗ 
reiches und verdienſtvolles Leben hinter ihm lag. Als 32. 


aufgabe herangemacht hatte, 


jähriger Offizier hatte er im Kriege von 1870/71 mitgefochten 
und ſich durch Tapferkeit ausgezeichnet. Von 1887 bis 1890 
war er württembergiſcher Geſandter in Berlin geweſen, und 
1001 trat er als General in den Ruheſtand. Dieſen „Ruhe⸗ 
ſtand“ benutzte er nun dazu, um ſich dem Bau ſeiner Luft⸗ 
ſchiffe zu widmen. Wahrlich ein kühnes Wagnis für einen 
63jährigen Lebenskämpfer. Doch was Lebenskampf heißt, 
das ſollte Graf Zeppelin ſo recht erſt jetzt erfahren! Nichts 
ir ihm an Zweifel, Hohn und Mißtrauen erſpart geblieben. 


Fronten gewandt, und fie gefragt, wie 


um es dann ſelbſt 


Bon Dr. Ernſt Ser aphim ⸗ Königsberg. 


ſtand, dem Plane zuneige, und daß auch er ſelber ähn⸗ 
lich dächte, ja in ihm die einzige Rettung der Dynaſtie ſähe. 
Daß es in Petersburg ſeit dem 27. Februar eigentlich keine 

Regierung mehr gab, daß die Zahl der verläſſigen Truppen 
auf 1000 Mann zuſammengeſchmolzen war, und daß dieſe 
nur ſehr knapp Patronen hatten, war Alexejew wohl noch 
nicht bekannt, aber wenn er es gewußt hat, ſo hätte das 
nur in verſchärfendem Grade auf ihn eingewirkt 


Die beiden Hofzüge bewegen ſich mittlerweile vor⸗ 
ſchriftsmäßig in Richtung Bologofe auf Zarſkoje weiter zu. 
Der Zug mit dem Gefolge voran, der eigentliche Zaren⸗ 
zug in gewiſſem Abſtand hinterdran. Es iſt etwa 5 Uhr 
nachmittags, als der Suitezug auf der Station Lichos⸗ 
lawl der Nikolaibahn einläuft. Hier herrſcht allgemeine 
Aufregung. Die Ingenieure gehen mit verſtörten Ge⸗ 
ſichtern umher und ſtürzen ſich beim Einlaufen des Zuges 
in deſſen Abteile. Soeben iſt — berichten ſie beſtürzt — 
ein dienſtliches Telegramm des neuen Verkehrsminiſters 
Bublikow angelangt, N 


die Kaiſerlichen Züge nicht nach Zarſkoje 
weitergehen zu laſſen. e 


Auch von Rodzianko ift eine Weiſung eingelaufen, daß, 
da die Duma eine neue Regierung gebildet und ſich der 
Auflöſung durch den Zaren nicht gefügt habe, ihr alle zum 
Gehorſam verpflichtet ſeien. Seltſamerweiſe wird der 
Zar nicht gleich davon benachrichtigt, ſei es, daß eine völlig 
unſtatthafte Rückſicht auf ihn dieſes Schweigen erklären 
kann, ſei es, weil das Gefolge glaubte, der Zar habe ſelbſt 
Rodzianko mit der Kabinettsbildung betraut und es in 
ſeiner Zurückhaltung nicht für notwendig gehalten, feiner 
Umgebung davon Mitteilung zu machen. Tatſache iſt jeden⸗ 
falls, daß der Zar, als man ſich in bekümmerter Gemüts⸗ 
verfaſſung zum Eſſen verſammelt. dieſe Nachrichten noch 
nicht weiß. Den Wiſſenden iſt dieſes Abendeſſen immer in 
trüber Erinnerung geblieben. Man iſt froh, als die Teller 
abgeräumt werden 


Und der Zug geht weiter in unveränderter Richtung 
auf Bologoje, Klein⸗Wiſchera, um über Tofna⸗Lubahn den 
Weg nach Zarſkoje zu finden. Eine ſtille klare Winternacht 
liegt über dem Lande, als man in Klein⸗Wiſchera etwa um 
2 Uhr nachts anlangt. Im Zuge ſchläft alles, aber auf dem 
Bahnhof iſt Bewegung und Beſtürzung zu ſpüren. Der 
Bahnhofschef und Offiziere eilen auf den Zug des Gefolges 
zu, aus dem der Chef der Kriegskanzlei Naryſchkin 
und bald darauf der Flügeladjutant General Mord⸗ 
winow jteigen. Man umringt fie. 


„Wecken Sie den Zaren!“ 


rufen ſie. „Warum? Er ſchläft“, erwidert Naryſchkin. „Ja, 
wiſſen Sie denn nicht, daß die Weiterfahrt über 
Toſna⸗Lubahn nicht mehr möglich iſt, da dieſe 
Stationen ſich in der Hand aufrühreriſcher Truppen be⸗ 
finden? Und noch ein anderes Telegramm iſt eingelaufen. 
Wir willen gar nicht, wer der Koſaken⸗Unteroffizier Grekow 
iſt, der uns anbefiehlt, den Zug mit Sr. Majeftät direft 
nach Petersburg zu dirigieren. Das heißt doch, daß 
ſich die Arbeiter⸗ und Soldatenräte ſeiner geheiligten Perſon 
bemächtigen wollen.“ 


die man ihm in reichſtem Maße entgegenbrachte. Graf 
Zeppelin hat den Leidenskelch eines Erfinders erſt ganz bis 
zur Neige austrinken müſſen, bevor er auf den Gipfel des 
Ruhmes hinaufſteigen konnte. 


Graf Zeppelin im Eckzimmer. 


Indeſſen: die Wartezeit vor dem Gaſthof wollte kein 
Ende nehmen. Ich beſchloß, näher zum Grafen vorzudringen. 
Es glückte mir, in den Gaſthof hinein⸗ und die Treppe zum 
erſten Stock hinaufzukommen. Ungehindert gelangte ich bis 
vor die Tür des Eckzimmers, in dem Graf Zeppelin mit ſeiner 
Umgebung zu Mittag aß. Es war ein fortwährendes Kommen 
und Gehen auf dem ſchmalen Flur. Ich machte mich als 
Türöffner nützlich, und hatte ſo vortreffliche Gelegenheit, 
fündig einen Blick in das Zimmer des Grafen Zeppelin zu 
tun. 


Aber es kam noch beſſer! In den frühen Nachmittag 
ſtunden trafen die erſten Drahtmeldungen vom Herannahen 
des Luftſchiffes ein. Sie wurden von einem der nächſten Mit⸗ 
arbeiter des Grafen unten vor dem Gaſthof an einem Fahnen⸗ 
maſt a Schnell ſprang ich als eifriger „Gehilfe“ 
hinzu, und mußte jetzt auch ab und zu das Zimmer betreten, 
in dem Graf Zeppelin Meldung auf Meldung enkgegennahm. 
Als er einmal aufſtand und im Zimmer auf und ab ging, ſah 
er mich und ſtellte mir in freundlichſtem Ton die Frage: 
„Sind Sie hier im Hauſe angeſtellt?“ — „Nein, Euer 
Exzellenz! Ich bin Student!“, antwortete ich ſchnell. Leider 
kam in dieſem Augenblick eine neue Meldung, ſo daß ich 
um ein erhofftes längeres Geſpräch kam. Die Meldung war 
die letzte vor der Ankunft des Luftſchiffes. So nahm ich 
ſchleunigſt „reißaus“, um den weit außerhalb der Stadt 
gelegenen Landeplatz des Luftſchiffes noch vor ſeiner Ankunft 
zu erreichen. Ich hatte abermals Glück. Unmittelbar an der 
Abſperrkette ſtane ich, als die Gondeln des Luftſchiffes langſam 
auf den Boden ſetzten. Unbeſchreiblich der Jubel der Zehn⸗ 
tauſende! Unbeſchreiblich die Begeiſterung für den Grafen 
Zeppelin! Unbeſchre⸗blich die grenzenlose, ſtumme Bewunde⸗ 
rung, als das Luftſchiff im Flug nach Berlin den Blicken der 


Zurückgebliebenen entſchwand! 
; * 


als der Amtsvorſteher (Wojt) mit 


daß einmal 


will, aber ohne ihnen die Funktion verantwortlicher Mi⸗ 


in der alles 


und ihre Luftſchiffe find nun für den Transatlantifluftver- 


Höchste Gefahr it im Anziget* 

Die kritiſche Situation wird durch hier in Wiſchera 
foeben eintreffende Telegramme des Kriegsminiſters Be⸗ 
lajew an den Palaſtkommandanten Wojeikow beſtätigt, der 
kläglich alles verloren gibt und meldet, daß der Aufſtand 
auch auf die Seefeſtung Kronſtadt übergegriffen habe. 
Wie furchtbar die vertierten Matroſen dort gehauſt haben, 
indem fie die Admirale Wiren und Butakow und eine An⸗ 
zahl zarentreuer Marineoffiziere niedermetzelten, war frei⸗ 
lich damals noch nicht bekannt. So entſchließt man ſich, den 
Zaren zu wecken, und ſein Leibarzt Federow unterrichtet. 
ihn über die veränderte Lage. J 

Der Zar aber mißt ſcheinbar dem Vorfall nur die Be⸗ 
deutung einer nebenſächlichen Epiſode bei. Im Schlaf⸗ 
1 tritt er in den Salon und ſagt nach kurzem über 
egen: * 

„Fahren wir nach Pleſkau!“ y 
Offenbar bat er ſich dadurch für Plefkau beſtimmen laſſen, 
bier General Ruffki ſteht, mit deſſen 


wi ſieht. ; 88 8 1 
o wird denn der Befehl gegeben, die beiden Züge über 
Bologoje nach Pleſkau abfahren zu faſſen. Ver Zareng ! 
fährt jetzt voran, der Zug der Hofbeamten folgt. 1 
Welche Gedanken mochten den Zaren bewegen, der 
äußerlich ſich durch nichts aus ſeiner Faſſung bringen läßt 
und mit keinem aus ſeinem Gefolge über die kritiſche Lage 
ſpricht. Nur zufällig erfährt man, daß er den Plan er⸗ 
wägt durch einen Kompromiß den Knoten zu löſen, indem 
er zwar Rodzianko zum Premierminiſter und von ihm vor⸗ 
geſchlagene Duma⸗Abgeordnete in das Kabinett berufen 


niſter zuzubilligen. Er ſchickt daher aus dem Zuge ein 
Telegramm an Rodzianko, er erwarte ihn am 
1. März in Plefkau. Um 3 Uhr 5 Minuten trifft be⸗ 
reits die Antwort Rodziankos ein, daß er auf der 
Station Duo den Zaren erwarten werde. Aber wer nicht 
kommt, iſt Rodzianko. Der Arbeiterrat verbie⸗ 
tet ihm dieſe Fahrt — und er beugt ſich dieſem Wil⸗ 
len. Der Zar verläßt Dno wieder und telegraphiert Ro⸗ 
dzianko, er möge nach Pleſkau kommen. Auch dort it ee 
nicht erſchienen „denn die Halunken von Eiſenbahnern er- 
klärten mir, fie hätten Befehl, mich nicht fahren zu laſſen.“ 
Wenn er aber durchaus fahren wolle, werde ihn der Sozia⸗ 
liſt Tſcheidſe, der Vorſitzende des Arbeiterrats, als Kon: 
trolleur begleiten. „Dafür danke ich, werte Herren“, hat 
er ſpäter geſagt, und beſchloß, nicht zum Zaren zu fahren. 
Es iſt ſchon dunkel, als der Zarenzug um 7 Uhr 5 W 
nuten auf dem Pleſkauer Bahnhof anlangt. Wenig erfren⸗ 
lich der Empfang durch General Ruſſki, den fein Stabs⸗ 
chef General Danilom begleitet! 5 1 
„Der erſte Eindruck, der mich angeſichts des einfahrenden 

Zuges ergriff, war“ — fo hat General Dani low, der 
Stabschef Ruſſkis, dieſen Augenblick geſchildert —, als 
brächte man einen Todkranken. Im Abenddunkel waren die 
Umriſſe der eleganten Salonwagen des langen und lautlos 
heranrollenden Hofzuges kaum zu erkennen. Leiſe, gleich⸗ 
ſam verhaltend, ſchnaufte die Lokomotive. Die Wagenfenſter 
waren verhängt, und durch die ſchmalen Spalten der Vor 
hänge fielen einzelne lange Lichtſtreifen, huſchten irrlicht⸗ 
gleich über den Aſphalt des Bahnhofes und unruhig über 
die Faſſade der zunächſtſtehenden Gebäude und verſchwanden 
enden Dunkelheit. Ringsum herrſchte 
Stille; lähmend, drückend laſtete auf einem jeden der Ein⸗ 
oͤruck des Fehlens von Leben, das durch die dunklen Geſtal⸗ 
ten einiger Bahnbeamten noch beſonders unterſtrichen 5 
wurde. In dieſer Leere und Stille hallten dumpf in ge⸗ 
meſſenem Gleichklang unſere Schritte, dann verſtummten 
auch ſie ... Der Zug war eingelaufen.“ Ein Augenzeuge 
ſchildert den Eindruck, den Rufſki auf die Umgebung des 
Zaren damals machte: „Grau, alt, in Gummiſchuhen 
näherte er ſich in der Uniform eines Generalſtäblers lang⸗ 
ſam dem Wagen des Zaren. Sein Geſicht war bleich, lei⸗ N 
dend und die Augen ſahen unter den Brillengläſern un⸗ 5 
freundlich.“ Und ein anderer: „Ruſſki überſchritt das 7 75 f 
leiſe und näherte ſich uns. Er ging langſam, als ob er wo 
ungern käme und das durch feinen zögernden Gang beton 2 | 
Be enk Haupt, offenbar in tiefem Nachdenken, war zur 
Erde geſenkt. 8 2 ei 

So fieht kein General aus, der den Kampf gegen * 

die Revolution kraftvoll aufzunehmen ent⸗ 

ſchloſſen iſt. (Schluß folgt.) 


Nach 25 Jahren. 

ahre 1934 führte mich ein Vortrag zum zweiten Mal 
in se Leben — Bitterfeld. Ein Vierteljahrhundert 
deul cher Geſchichte zog im Geiſt an mir vorüber. Ich brauche 
hier nichts von den Erfolgen der Zeppeline im Frieden und 
nichts von den Heldentaten im Kriege zu berichten. Dem 
Grafen Zeppelin war es vergönt, dieſe Taten noch zu erleben, 
bis er iin dritten Kriegsjahr, am 8. März 1917, ſtarb. Zwanzig 
Jahre ſind ſeitdem vergangen. Sie waren abermals erfüllt 
von immer neuen Erfolgen der Zeppeline. Immer größer, 
immer ſchneller, immer mächtiger wurden ſie. Sie trugen den 
Namen des Grafen Zeppelin rund um den Erdball. 


Das dritte Jahr der Zeppelin-Reederei. 

Am 16. März mit der erſten diesjährigen Süd⸗ 
amerika⸗Fahrt des Luſtſchiffs „Hindenburg“ beginnt 
die deutſche Zeppelinreederei ihr drittes Betriebsjahr. Sie 


kehr feſte, unentbehrliche Begriffe geworden. Das beweiſt 
nichts beſſer als die Tatſache, daß die erſte Fahrt des „Hin⸗ 
denburg“ wohl mit vollbeſetzten Kabinen wird angetreten 
werden können, daß die Rückfahrt von Südamerika ſchon | 
feit langem ausverkauft it. Dieſe Beliebtheit der | 
Luftſchiffe hat die Reederei auch veranlaßt, deu Einſatz der 
Luftſchiffe „Hindenburg“ und „Graf Zeppelin“ aufs äußerit 
Mögliche anzuſpannen. 22 Südamerika⸗Reiſen und 
18 Sonderfahrten nach Nordamerika ſtehen auf 
dem Fahrplan. Durch den für den Herbſt geplanten Ein⸗ 
ſatz des neuen Luftſchiffs 23 130 wird dieſer 
Dienſt noch verſtärkt werden. Für die Nordamerika⸗Son⸗ 
derfahrten, die am 3. Mai beginnen und in acht⸗ bis zehn⸗ 
tägigem Abſtand durchgeführt werden ſollen, liegen auch be⸗ 
reits ſchon zahlreiche Anfragen ſowohl in Europa wie in 
den Vereinigten Staaten vor. 

3500 Fahrgäſte und 30 000 Kilogramm Poſt haben die 
beiden Luftſchiffe im letzten Jahr befördert. Zahlen, die in 
dieſem Betriebsfahr ſicherlich übertroffen werden. In ihnen 
drückt ſich auch die Beliebtheit des Luftſchiffs als zeitſparen⸗ 
des Verkehrsmittel aus. Dieſe Zeiterſparnis beträgt heute 
im Nordamerika⸗Dienſt etwa die Hälfte, nach Südamerika 
bereits vier Fünftel und nach Oſtaſten ſogar fünf Sechſtel 
der Zeit, welche die ſchnellſten Dampfer brauchen. 


In Ungarn ift nichts vorgefallen 


Eine entſchiedene amtliche Erklärung 
gegen phantaſtiſche Nachrichten. 


Am Montag abend wurde durch das Ungariſche 
Nachrichten⸗Bureau MTI folgende amtliche Mit⸗ 
teilung veröffentlicht: 

Seit einigen Tagen erſcheinen in der Auslandpreſſe, 
offenbar aus derſelben Quelle, von der die ungarnfeind⸗ 
lichen Gerüchte ſtets auszugehen pflegen, phantaſtiſche 
Nachrichten über die angebliche Tätigkeit einer rechts⸗ 
gerichteten Organiſation, die den Sturz der inneren 
Ordnung und Ruhe des Landes zum Ziele haben ſoll. 

An zuſtändiger Stelle hält man die Zeit für gekommen, 
der Flut dieſer Lügen ein Ende zu ſetzen und auf das ent 
ſchiedenſte zu erklären: In Ungarn iſt nichts vorgefallen, 
was die öffentliche Ruhe, die innere Ordnung und den 
inneren Frieden, die verfaſſungsmäßige Sicherheit oder das 
wirtſchaftliche Leben des Landes gefährden könnte. Es gibt 
keinerlei bewaffnete Organisationen im Lande und es wurde 
kein Verſuch unternommen, der als ſtaatsfeindliches Ver⸗ 


brechen zu bezeichnen wäre. 


den Bericht über eine Abendgeſellſchaft, 
führende Politiker und Kirchenmänner beider Konfeſſionen für die 


Wahr dagegen iſt, daß unverantwortliche und auf die 
Störung des ruhigen Ablaufs des politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens hinzielende Gerüchte in Umlauf gebracht wor⸗ 
den find. Dieſen kann in erſter Linie nur die Sachlichrett 
der ungariſchen Bevölkerung und der ungariſchen Preſſe 
einen Damm entgegenſetzen, die Bevölkerung muß den 
blinden Lärm auf das energiſchſte zurückweiſen und ſich ihm 
verſchließen. 2 £ 

An zuſtändiger Stelle werden die entſchiedenen Außerun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten vor einigen Tagen von neuem 
wiederholt, daß Ordnung und Friede des Landes von kei⸗ 
ner Gefahr bedroht ſind und die Regierung Ordnung 
und Frieden zu jeder Zeit aufrechterhält. Die Staats⸗ 
anwaltſchaften haben vom Juſtizminiſter Weiſung erhalten, 
alle Verbrechen, aus welcher Richtung ſie auch kommen und 
unter welchen Schlagworten ſie auch auftreten, die die Ruhe 
des Landes, den Frieden der Nation und den ungeſtörten 
Verlauf der nationalen Arbeit gefährden könnten, ener⸗ 
giſch zu verfolgen. Auch ſoll die Verbreitung von 
Greuel nachrichten ſtrafrechtlich verfolgt werden. 


Einheitliche chriſtliche Front in Ungarn. 


Miniſterpräſident Daranyi über Chriſtus. 


Dem deutſch⸗ungariſchen Organ in Budapeſt entnehmen wir 
die dazu berufen war, 


Errichtung einer einheitlichen chriſtlichen Front gegen die 
ſchiedenſten Berfegungserfheinungen zu erwärmen. 
Der Abend wurde vom Reichstagsabgeordneten Kornsl ge⸗ 


ver⸗ 


lemen eingeleitet, der darauf hinwies, daß im Lande verſchiedene 


verdächtige Agitatoren umſtürzleriſche Ideen verbreiten. Er rief die 
Reformierte Kirche auf, um „mit allen Kirchen, die in der Nachfolge 


Cphriſti denſelben Weg geben“, gegen die Gottloſigkeit den Kampf 


3 


* 


aufzunehmen. 5 
Unter allgemeiner Aufmerkſamkeit ergriff unn Miniſterpräſident 
Daranuyi das Wort, gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß 


in der Hauptſtadt eine Reformierte Kirche nach der anderen gebant 


wurde und werde. Er halte dieſe Erſcheinung für einen gewaltigen 
Fortſchritt gegen die früheren Zeiten. Zugleich ſtelle ſie aber auch 
eine natürliche Entwicklung dar. „Die Franzöſiſche Revo⸗ 
Intion hat die Göttin der Vernunft auf den Altar ge 
ſtellt, trotzdem aber kehrte die Meuſchheit bald wieder zum 
gekreunzisten Chriſtus zurück .. Ich will hoffen, daß 
auch aus dem heutigen Chaos der Weg zu Ihm zurückführen 
wird.“ Zum Schluß ermahnte auch Miniſterpräſident Darauyi 
ſämtliche Konfeſſionen, daß ſie alle ihre Kräfte auf die Bekämpfung 
des Bolſchewismus, der Gottloſenbewegung und ſämtlicher chriſten⸗ 
tumfeindlichen Richtungen konzentrieren mögen. 

Mit großer Spannung ſah man der Rede des reformierten 
Biſchofs Ladislaus Ravaß entgegen, der in längerer Rede aus⸗ 
führte, daß trotz der beſtehenden Gegenſätze zwiſchen den 
chriſtlichen Konfeſſonen in den großen Linien eine Einheitlichkeit 
der Anffaſſung und des Vorgehens hergestellt werden müſſe. 
um ſo mehr, „als die Gegenſätze, die zwiſchen den einzelnen Kon⸗ 
ſeſſtonen beſtehen, nicht einmal verglichen werden können mit 
eren Gefahren, die fämtlihen Religionen von außen her 

rohen“. 

Zum Schluß hob Biſchof Ravaß die Miſſion der Kirche in 
der heutigen verwirrten Lage hervor und appellierte an ſämtliche 
Konfeſſionen, das Trennende zu vergeſſen und das Etnigende 
überall vor Augen halten zu wollen. 

Die Rede des reformierten Biſchofs Ladislaus Ravaß löſte 
ſtürmiſchen Beifall aus, und wurde von der geſamten nationalen 
Preſſe in Ungarn mit Begeiſterung beſprochen. 


Moskau zahlt hohes Schweigegeld. 


Der „Matin“ berichtet, daß der ehemalige deutſche kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete Willi Münzenberg, der als 
Kaſſierer der Komintern und der Internationalen Roten Hilfe 
den Sowjetagenten Millionenſummen zugeführt habe, vor 
einiger Zeit mit den Moskauer Machthabern in Streit geraten 
ſei. Münzenberg habe cuch die Propaganda der Volksfront 
in Frankreich für die Maiwahlen 1986 finanziert. Eine Zeit⸗ 
lang ſei Münzenberg in Moskau unter Auſſicht gehalten 
worden. Dann habe er aber das Mißtrauen zerſtreuen können. 
Als Münzenberg die Freiheit wiedergewonnen habe, habe er 
Stalin kritiſiert und ſogar damit gedroht, Berichte 
über ſeine Tätigkeit als Kaſſierer der Komintern zu ver⸗ 
öffentlichen. In Moskau ſei man darüber in großer Auf⸗ 
regung geweſen. Einige Mittelsmänner hätten Münzenberg 
vurgeſchlagen, daß er im Ausland bleiben könne, ſich aber 
jeder weiteren politiſchen Tätigkeit enthalten müſſe. Als 
Entſchädigung habe man ihm einen Teil der Gelder über⸗ 
tragen, die er urſprünglich verwalten ſollte und die ihm eine 
Jahresrente von ungefähr 200 900 Frank ſicher⸗ 
ten. Münzenberg habe den Vorſchlag angenommen. Der 
„Matin“ bemerkt dazu, daß dies ein teuer erkauftes Schweigen 
ſei, das man aber in Moskau gewahrt wiſſen wollte. 


FFP 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Gais und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
MINE 


VII. Allpolniſcher Kongreß der Landwirte. 


Bei der Parzellierung iſt der Grundſatz des Eigentumsrechts zu achten! 


Auf die Initiative des Verbandes der Landwirte mit 
höherer Ausbildung fand am Ausgang der vergangenen 
Woche in Warſchau der VII. Allpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Kongreß ſtatt, auf dem nach einer Reihe von Vorträ⸗ 
gen Entſchließungen gefaßt wurden, die in mancher 
Hinſicht ſehr bemerkenswert ſind. 


Einen richtunggebenden Vortrag hielt Magiſter Emil 


Nojek, deſſen Haupttheſen in der Grundforderung gipfelten, 


daß der Schutz des polniſchen Charakters des Landes eine 
der Hauptaufgaben des Staates und der Volksgemeinſchaft 
bilden müßte. Er betonte, daß Polen in ſeinen heutigen 
Grenzen nicht ohne erheblichen Schaden für die Ganzheit 
feiner ſtaatlichen Stellung und ohne die Gefahr des Ver⸗ 
luſtes der Unabhängigkeit keinen Teil ſeines Staatsgebiets 
verlieren dürfe. Dies ſei um ſo mehr das Gebot des 
Augenblicks, da das gegenwärtige Gebiet Polens nach allen 
Richtungen hin minimale Ausmaße beſitze. Oſtgalizien 
ſet geopolitiſch und ſtrategiſch Polen unentbehrlich. Es 
gäbe Polen einen Stützpunkt um den Karpathenbogen und 
dadurch die notwendige Grundlage zum Beſitz Wolhyniens, 
Poleſiens, ſowie der Gebiete von Nowogrödek und Wilna. 
Weiter bekannte ſich der Vortragende zu der Anſicht, daß die 
Exiſtenzgrundlage des Polniſchen Staates die in ſeinem Ge⸗ 
biet anſäſſige polniſche Bevölkerung ſei. Die Mehrzahl der 
Weißruſſen, Poleſier und einen Teil der Ukra⸗ 
iner könne man ebenfalls noch für den Polniſchen Staat 
und die polniſche Nation gewinnen, aber ſie könnten auch 
ein Gebilde polenfeindlicher nationaler oder ſozialer 
Ideen werden. Das Verhältnis dieſer Volksgruppen zum 


Lande müſſe im engen Zuſammenhang mit dem Programm 
und der Tätigkeit Polens geregelt werden, mit dem End⸗ 
ziel, dieſe Bevölkerungsgruppen für das Polentum zu ge⸗ 
winnen. Solange daran nicht bearbeitet wird, ſollte man 
dieſer Bevölkerung das bis jetzt Polen gehörige Land nicht 
abtreten. Die zweite Gruppe (der Redner erwähnt hier die 


Die Gottheit gleicht nicht immer dem friedlichen Steom, 
der in ewiger Ruhe durch das Land fährt. Wenn im 
aufbrechenden Froſt die Schollen berſten, wenn die Maſſer 
nicht allein die erſtarrten Wieſen befruchten, ſondern 
auch über Winter ſaat, Ställe und Wohnhãuſer einbrechen, 
dann erſt lernt der Menſch erkennen, daß es einen un- 
erforſchlichen höheren Willen gibt, der ebenſo zerſchlagen 
wie aufrichten kann. Wie wollten wir auch, unerzogene 
Geſchöpfe, die wir von Natur find, einen Gott aner- 
dennen, wenn er nicht dann und wann ſeine Ufer ver- 
ließe, die wir auf unjeren Landbarten für jeine Bahn 
eingezeichnet haben. And wenn er uns nicht hart an- 
packte, würde uns dann Sott noch ein jo Allgewaltiger 
fein, daß wir uns gezwungen ſehen, den eigenen Lebens · 
ſtrom zu ihm hinzulenben? Es iſt Bein Sweifel, daß Sott 
in der Stille eines gnädigen Frühlingstages gefunden 
wird, aber zuvor offenbart er ſich beim Scheiden des 
Winters im Brauſen und Toben aufbrechender Ströme. 


Puſch bin. 


Deutſchen und einen Teil der Ukrainer, die ſich von der 
ukrainiſchen nationalen Idee habe beſtricken laſſen) kämpfe 


in geſetzlichen Grenzen um den Lanbbeſitz. Dieſen 
Kampf, ſo betonte der Redner, müßten die Polen 
aufnehmen und in ihm ſiegen. „Wir dürfen unter 
der Geſahr ſchwerer Folgen für die Unverſehrtheit des 
Polniſchen Staates dieſer Bevölkerung auch nicht einen Fuß⸗ 
breit Landes abgeben. (Wenn man ihnen nur nichts fort 
nehmen möchte! D. N.) Die bereits erlittenen Ber: 
luſte (222) aber müſſen wir, und ſei es auch nur zum Teil, 
wieder gutmachen. i Y% 

Das Land, das ſich im Beſitz der Juden befindet, 
ſollte ebenfalls in die Hände polniſcher Landwirte über⸗ 
gehen. In den gemiſchten Gebieten müßte nach An⸗ 
ſicht des Referenten jede Parzellierungsaktion 
eingeſtellt werden. Man ſollte dort den ganzen Land⸗ 
vorrat inventariſieren und ein nationales Kataſter 
bilden. Ferner ſollte man auf den gemiſchten Gebieten ge⸗ 
naue ſtatiſtiſche Unterſuchungen darüber anſtellen, was mit 
dem Lande geſchehen iſt, das in größeren wirtſchaftlichen 
Einheiten verkauft und nach Wiedererſtehung des Polniſchen 
Staates parzelliert wurde, in welcher Weiſe es die Beſitzer 
gewechſelt hat und in welcher Hand es ſich gegenwärtig be⸗ 
findet. Dieſe Arbeiten ſollten den Landämtern übertragen 
werden, die ſo mit Menſchen und Mitteln auszuſtatten 
wären, daß man ſpäteſtens im Laufe eines Jahres ein kla⸗ 
res Bild darüber gewinnen könnte. Dann müßte ein Ge⸗ 
ſetz über den Landumſatz als Grundlage der 
Exiſtenz von Volk und Staat erlaſſen und ein 
grundſätzliches Programm der Bewirtſchaftung des Landes 
in Polen bearbeitet werden. 


In den 
Entſchließungen 


wird in erſter Linie betont, daß bei der Anderung der 
Agrarſtruktur nationale, politiſche, wirtſchaftliche 
ſoztale, kulturelle und finanzielle Momente berückſichtigt 
werden müſſen. In Fällen der übernahme von Land für 
die Parzellierung ſollte der Grundſatz des Eigen⸗ 
tumsrechts durch eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gung geachtet werden. Zur Verhinderung einer über⸗ 
mäßigen wirtſchaftlich zweckloſen und in ſozialer Hinſicht 


ſchädlichen Zerſtücklung von Land ſeien entſprechende Mittel 


anzuwenden. Eines der wichtigſten Probleme des Agrar⸗ 
programms in Polen ſei heute die Frage der Verſchie⸗ 


bung des überſchuſſes der Bevölkerung, die 


aus der Landwirtſchaft lebt in nicht landwirtſchaftliche Be⸗ 
zufe, deren Nationaliſierung eine ſolidariſche Unterſtützung 
ſowohl der Volksgemeinſchaft als auch der Regierung fin⸗ 
den müßte. Im Zuſammenhang damit ſteht die Frage der 
Unteilbarkeit der ſelbſtändigen Landwirt⸗ 
ſchaften. a 

„Der landwirtſchaftlichen Parzellierung“, 
ſo heißt es weiter, „darf man ſich als einem natürlichen 
Prozeß nicht entgegenſtellen; doch man darf ſie 
nicht künſtlich forcieren In keinem Fall aber 
darf man heute ein Parzellierungs-Programm aufjtellen, 


das dem Geſamtkomplex des Wirtſchaftsprogramms Polens 
nicht Rechnung trägt. Zu dieſem Zweck iſt die Bearbeitung 
einer genauen Taktik unumgänglich, die den gegen⸗ 
wärtigen Stand unſerer Agrarſtruktur widerſpiegelt.“ 


Ferner ſtellt die Tagung in ihren Beſchlüſſen feſt, daß 
die Ver luſte, die die Polen an Land nach dem Kriege er⸗ 
litten haben, größer ſeien als zur Zeit der Regierungen 
der Teilungsmächte, daß das Syſtem der Parzellierung die 
Fremden gegenüber den Polen gekündigt habe, und daß 
dieſe Verluſte in dem letzten Jahrzehnt noch geſteigert wor⸗ 
den ſeien. (Hingewieſen wird bei dieſer überraſchenden Feſt⸗ 
ſtellung, die ſich nur auf Oſtgalizien beziehen kann, 
auf die Tatſache, daß über 220 000 Hektar polniſchen Beſitzes 


auf dem Gebiet der drei ſüdöſtlichen Wojewodſchaften und 


über 700 000 Hektar in den anderen öſtlichen Wojewodſchaf⸗ 
ten aus polniſchen Händen in nichtpolniſchen Beſitz über⸗ 
gegangen ſeien). . 


Weiter weiſt die Tagung darauf hin, daß ein Teil dieſes 
(im Oſten Polens liegenden) Landes für das Polen ⸗ 
tum verloren ſein kann. Außerdem wird auch die in 
ſchreiendem Gegenſatz zu den wahren Tatſachen ſtehende 
Bemerkung gemacht, daß in den Weſt wojewodſchaften der 
deutſche Beſis, der Hilfe aus dem Ausland gabe, nicht 
verringert worden ſei, ja, daß ſogar in einigen Bezirken 
eine Vergrößerung dieſes Beſitzes wahrgenommen werden 
könne, daß die ungenügende Zahl von polniſchen Schulen 
gegenüber der Zahl von Minderheitenſchulen und ſchließlich 
die Begünſtigung der griechiſch⸗katholiſchen Kirche die Ent⸗ 
nationaliſierung des polniſchen Volkes und die Ver⸗ 
äußerung von Land durch polniſche Anſiedler zur Folge 


Hätte. (Das iſt ſchon eine allzu dreiſte Beleidigung der 
Wahrheit! D. R.) Sowohl die Regierung als auch die 


Volksgemeinſchaft müßten daher (1) alle Mittel unter- 
nehmen, um den polniſchen Beſitzſtand auf dem Lande, 


beſonders in den in völkiſcher Beziehung gemiſchten Ge⸗ 


bieten nicht zu ſchmälern, ſondern alles daranſetzen, um 


dieſen Beſitzſtand zu erweitern. Die ganze pol⸗ 
niſche Volksgemeinſchaft ſollte dabei die größte Wach⸗ 
ſamkeit an den Tag legen. Der Ernſt der Lage erfordere 
es, daß alle Geſetze mit dem Gedanken an den Schutz des 
polniſchen Beſitzſtandes auf allen Lebensgebieten, vor allem 
auf dem Gebiet des Landbeſitzes, verfaßt werden müßten. 


Die Juden proteſtieren. 


Bei der Ausſprache über den Geſamketat kommen im 
Warſchauer Senat auch zwei jüdiſche Senatoren zu Worte. 
Senator Trockenheim beklagte fi darüber, daß die Gleich⸗ 
berechtigung der Juden in Polen nur auf dem Papier ſtehe. 
Wenn man fi) über das übermaß der Juden im Handel 
beſchwere, ſo ſollte man ſie, meinte der Redner, zu den 
Staats⸗ und Kommunalämtern, zur Verſicherungsanſtalt, 
zum Eiſenbahnweſen uſw. zulaſſen. In der Landwirtſchaft, 
wo der Prozentſatz der Juden verſchwindend gering fei, 
würden bei der Durchführung der Parzellierung vorwie⸗ 
gend Juden (2?) enteignet. Auch der jüdifche Senator 
Schorr meinte, daß die Juden in den letzten zwei Jahren 
außerhalb des Rechts geſtellt worden ſeien, denn die autori⸗ 
täre Erklärung habe ihnen die Rolle von Emigranten 
in spe zugewieſen. Nach der Auffaſſung der Regierung be⸗ 
wege ſich das jüdiſche Problem lediglich im Rahmen des 
Schutzes des Lebens der jüdiſchen Bevölkerung auf Grund 
der Beſtimmungen des Strafgeſetzes. Die Erklärung des 
Oberſten Koe weiſe den Juden einen Platz außerhalb der 
nationalen Minderheiten zu und fordere eine Trennung 
von den kulturellen jüdiſchen Einflüſſen. Der Redner kün⸗ 
digte an, daß er zum Zeichen des Proteſtes gegen den 
Haushalt mit Ausnahme des Militär⸗Etats ſtimmen werde. 


Auf dieſe Reden der beiden jüdiſchen Vertreter antwor⸗ 
tete Senator Petrazyeki: „Senator Trockenheim erzählte, 
wie gut es den Juden in Amerika und wie ſchlecht es 
ihnen in Polen ginge. Ich werde mir nicht die Aufgabe 
erleichtern, hieraus den einfachen Schluß zu ziehen: „Wan⸗ 
dert alfo nach Amerika aus!” Aber Amerika wird 
jetzt die polniſchen Juden nicht aufnehmen, auch nicht mit 
ihrem wohltätigen Inventar. Man iſt ſich hier klar über 
die Schwierigkeit der Löſung des jüdiſchen Problems, doch 
man wird es ſicher löſen können auf einer internationalen 
Plattform, zuſammen mit dem Kolonialproblem zur Löſung 
bringen. Auf der Linie der geſchichtlichen Entwicklung des 
Polniſchen Staates liegt die Notwendigkeit, daß der landloſe 


und kleine Bauer, der arbeitsloſe Arbeiter und der polniſche 


Intellektuelle die Stellen in den Städten erhalten, die jetzt 
die Juden einnehmen. Den Lauf der Geſchichte 
wird niemand hemmen können, auch nicht die 
Inden!“ * 
* 

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchaſters Gndaby. 

Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren haben will, beabſichtigt der Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten, John Cudahy, der ſeit dem Jahre 


1993 feinen Poſten in Polen bekleidet, binnen kurzem zurück⸗ 


zutreten. Das Blatt fügt hinzu, daß alle Gerüchte über ſeinen 
eventuellen Nachfolger noch verfrüht ſind. 


Keine Ausreiſe⸗Genehmigung für Frau Nudnicka. 


Die ehemalige ukrainiſche Abgeordnete, Fran Rud- 
nicka, die durch ihre Reden auf internationalen Tagungen 
bekannt geworden iſt, beabſichtigte auch in dieſem Jahr ſich 
zur Tagung des internationalen Frauenbundes nach Zürich 
zu begeben. Die Burgſtaroſtei in Lemberg hat ihr jedoch, 
wie die polniſche Preſſe meldet, den Paß mit der Begründung 
verweigert, daß die Verabfolgung des Paſſes das Intereſſo 
des Polniſchen Staates ſchädigen könnte. 5 
oc 
Drei Perſonen verbraunt. 

Durch die Unvorſichtigkeit einer Bäuerin ereignete ſich 
in der Nähe von Coſenza ein tragiſcher Unglücksfall, 
bei dem drei Tote und zwei Schwerverletzte zu beklagen 
End. Am Küchenherd fingen die Kleider der Frau Feuer, 
das, als ſie ſich ins Freie retten wollte, auch einen Haufen 
trockener Maisblätter in Brand ſetzte. Bei dem Verſuch, 
der Unglücklichen zu Hilfe zu kommen, kamen auch der 


Mann und ein Kind ums Leben, während zwei andere 
Söhne lebensgefährliche Brandwunden davontrugen. 


Nr. 56 


Bit Nundſchau. 


Wieder Frankenkriſe. 

a Die jüngſten finanzpolitiſchen Beſchlüſſe des franzöſiſchen 
Miniſterrats, die im Zuſammenhang mit der geplanten Landes⸗ 
verteidigungsanleihe in der vorausſichtlichen Höhe von 10 
Milliarden Frank ſtehen, werden als ein letzter Verſuch 
Blums bewertet, das Fiasko ſeiner bisherigen Wirtſchafts⸗ 
x politik zu verdecken. An den Auslandbörſen iſt der zunächſt 
5 Keingetretene Erfolg der, daß der Frank erneut gefal⸗ 

a und daß man von einer neuen Frankkriſe 
5 Die 10 Milliarden Frank für die Anleihe wird Blum 
a wahrſcheinlich zuſammenbekommen. Den Zeichnern ſollen fo 
; erhebliche Vergünſtigungen geboten werden, daß ſelbſt der 
mißt rauiſche franzö' ſche Rentner ſeinen 


. 


were 


3 
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Re e 
Deviſenbörſen aber kommt zum a 4 Age 
Bee Fiss Preisniveau eben 

; Gerüchte w i ſtum⸗ 
men, daß die jüngſten Vorgänge auf e e 
ſchließlich dahin führen werden, die volle Ausnutzung der 
5 in dem ſeinerzeitigen Ermächtigungsgeſetz für die Fran. 
0 5 abwertung geſetzten Spanne — 40 Prozent — zu erzwingen 
75 Die vorläufige Ungewißheit darüber wirkt ſich aber natür⸗ 
1 lich nicht gerade günſtig aus. In Amerika iſt man jedenfalls 
| der Anſicht, daß der ganze neue Blumplan nur dann einen 
05 Sinn hätte, wenn die Abwertung bis sur äußer⸗ 
ſten Grenze erfolgt a 


| Die Franzöſiſche Regierung hat übrigens in u S A 
0 auch wegen einer Anleihe in Höhe von 500 Millio⸗ 
| nen Dollar vorgefühlt. Sie ſtößt damit aber auf 
i Schwierigkeiten. Weder im Kongreß noch im Senat beſteht 
g Neigung, einer ſolchen Anleihe zuzuſtimmen, und man 
nimmt an, daß der Finanzſekretär ihre Auflegung unter⸗ 
binden wird. 
; g So richtet ſich das ganze Intereſſe zur Zeit auf die in⸗ 
* ländiſche Landesverteidigungs⸗Anleihe. Um ihr zum Er⸗ 
ſolg zu verhelfen, wird man ſogar zu dem ungewöhnlichen 
Mittel greifen, den Präſidenten der Republik, der 
ſich ſonſt jeden aktiven Eingriffs in die laufende Politik 
enthält, einen Aufruf an das franzöſiſche 
Sparerpublitum zur Zeichnung richten zu laſſen. Im 
übrigen wird der geſamte ſtaatliche Verwaltungsapparat in 
den Dienſt der Werbung für die Anleihe geſtellt. 


en 
an 


Das Ergebnis der Ernte in Polen im Jahre 1936. 


1 Auf Grund der Berechnungen des Polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamts bezifferte ſich der Ertrag der Ernte in Polen im Jahre 
1936 auf 2132 560 Tonnen Weizen, 6363 980 Tonnen Roggen, 
1 401 400 Tonnen Gerſte, 2 640 100 Tonnen Hafer, 34 281300 Tonnen 
Kartofeln und 2555 440 Tonnen Zuckerrüben. Im Vergleich zu dem 
Ernteertrag im Jahre 1935 war das Ergebnis der Ernte im Jahre 
1936 bei Weizen um 6,1 Prozent höher (im Vergleich zum Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1931/35 um 8,1. Prozent größer), bei Roggen um 
9,8 Prozent geringer (— 0,5 Prozent), bei Gerſte um 4,6 Prozent 
geringer (— 3,1 Prozent), bei Hafer um 1,6 Prozent (+ 5,3 Pros 
zent), bei Kartoffeln um 5,5 Prozent (+ 10.4 Prozent) und bei 
Zuckerrüben um 2,2 Prozent größer. Nach zweijähriger Trocken⸗ 
heit waren im vergangenen Jahr die Ernteerträge in der Wofewod⸗ 
ſchaft Pofen bedeutend beſſer als im Jahre 1935. Die Trockenheit 
in der Woſewodſchaft Wilna, Unwetter und Hagelſchlag in den 
Woſewodſchaften Pommerellen, Kielce, Krakau und Schleſien haben 
ſich ſehr ungünſtig ausgewirkt. 


8 Firmennachrichten. 


„ „ Culm (Cheimno). Zwangs ver eigerung des in 
Culm, ul. Marſzalka Focha, belegenen a Grundbuch Culm 
Stadt, Band 2, Blatt 29. Inh. Leokadſa Kochanowſka in Nakel, 
eingetragenen Geſchäftsgrundſtücks am 7. April 1937, 10 uhr, im 
Burggericht. Zimmer 13. Schätzungspreis 16000 Zloty. 


„ Enlm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 

Malankowo belegenen und im Grundbuch Malankowo, Blatt 75 

7 und 12a, Inh. Wojnowſti, eingetragenen lan dwirtſchaftlichen 

5 Grundſtücks von 41,45,10 Hektar, am 7. April 1937, 10.30 Uhr, im 
| Burggericht, Zimmer 13. Schätzungspreis 40 826,86 Zloty, 


\ v Gulm (Cheimno). Zwangsverſteigerung des in 
8 Gogolin belegenen und im Grundbuch Gogolin, Band 2, Blatt 21, 
8 Inh. Janina Grabinſka in Walewice, eingetragenen Landgrund⸗ 
8 eas von 12955, 55 Hektar (mit Gebäuden) am 14. April 1937, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. Schätzunggpreis 70 000 Zloty. 


Pr 


* Band 13, Blatt 247, Inh, Friedrich Huth in Culm, eingetr 
Heeſchäftshauſes am 14. pril 1937, 11 Uhr, im Buragericht. Zim⸗ 


. Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerun 

N in Borzechowo belegenen und im Grundbuch Borse howo, Blatt 1 
und 153, Ind. Dr. Boleſtaw Struſiewiez, eingetragenen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundstücks von 314 Hektar (Ackerland, Wiefe, Weide, 
"arten, See, ſowie Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) am 3. April 
So 10 Uhr, im Buragericht. Zimmer 14. Schätzungspreis 35 000 
Motu. f 
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Abänderung der Deviſenbeſtimmungen in Polen. 


Ein neues Rundſchreiben der Deviſenkommiſſion. 
(Schluß.) 


Der Überweiſungsbetrag kann auf Antrag des Schuldners 
um die Koſten erhöht werden, die von der Deutſchen Bank 
(Deutſche Verkehrskredit⸗Bank) erhoben werden. Die Deviſen⸗ 
banken werden bevollmächtigt, zur Erledigung von Anträgen 
nach eigenem Ermeſſen, und zur zuſätzlichen Überweiſung 
obiger Koſten, die von den ſchon durchgeführten Überweiſun⸗ 
gen erhoben wurden. y 


d) Die Deviſenbanken können dem Kunden für die überweiſun⸗ 
gen als Proviſion 1 pro Mille von der überweiſungsſumme 
berechnen (Minimum 2 Zloty). Außerdem erheben ſie 1 pro 
Mille zugunſten der Bank Polſki, die fie gleichzeitig mit der 
erhaltenen Überweiſungsſumme der Bank Polſki überweiſen. 


In Fällen der Erteilung der Erlaubnis durch die De— 
niſenkommiſſion — falls die Veroflichtungsſumme 3000 Ztoty 
überſteigt — erhebt die Deviſenbank außerdem noch ½ pro 
Mille von der Summe als Manipulationskoſten zugunſten 
der Deviſenkommiſſion. 


7. Die unter 1 und 5 enthaltenen Entſcheidungen werden auch 
gegenüber den Inſtitutionen oder Perſonen angewandt, die von 
der Deviſenkommiſſion eine Generalvollmacht (Erlaubnis) für die 
Vornahme von Überweiſungen nach Deutſchland auf eine andere 
Art erhalten haben, als fie in den Genehmigungen vorgeſehen 
ſind. Dieſe Inſtitutionen oder Perſonen können weiterhin keine 
Überweifungen nach Deutſchland auf Grund der bisherigen Er⸗ 
laubniſſe vornehmen, es ſei denn, daß die Deviſenkommiſſion auf 
Grund eines nochmaligen Antrages dieſe Genehmigungen beſtätigt. 
Die von der Deviſenkommiſſion vor dem 4. 9. 1937 erteilten Ge⸗ 
nehmigungen für Überweiſungen von mehrmaligen Summen, die 
für den Unterhalt beſtimmt ſind, ſowie Genehmigungen zur mehr⸗ 
maligen Ausfuhr nach dem Ausland von Dienſtvergütungen, ſind 
bis zur Ausnutzung gültig. 


8. Zahlungen für Wechſel, die aus Deutſchland zum Inkaſſo 


eingeſandt werden und auf deutſche Mark lauten, können in deut⸗ 
ſchen Banknoten angenommen werden, falls der Schuldner dieſe 


aus dem eigenen Banknotenvorrat zahlt, ebenſo Wechſelverbindlich⸗ 


keiten, die nicht aus Forderungen für aus Deutſchland eingeführte 
Waren oder aus anderen Rechtstiteln herrühren, die in Abſatz 1 
dieſes Rundſchreibens erwähnt ſind und falls der Schuldner eine 
ſchriftliche Erklärung folgenden Inhalts gibt: „Deklaration. In⸗ 
dem ich das aus Deutſchland zum Inkaſſo eingeſandte Dokument 
Nr. auf Reichsmark mit den in meinem Beſitz be⸗ 
findlichen deutſchen Banknoten auskaufe, erkläre ich, daß ich auf 
dieſem Wege meine Verpflichtungen für die aus Deutſchland ein⸗ 
geführten Waren oder anderen Forderungen, wie ſie im Rund⸗ 
ſchreiben der Deviſenkommiſſion Nr. 35 im Abſatz 1 angeführt ſind, 


Die einkaſſterten deutſchen Banknoten können dann dem aus: 
ländiſchen Auftraggeber überſandt werden. f 


In allen anderen Fällen muß die Wechſelzahlung in Zloty er⸗ 
folgen zum Durchſchnittskurs der Transaktionsauszahlung auf 
Berlin. Der einkaſſierte Betrag dagegen iſt dem polniſchen Ver⸗ 
rechnungsinſtitut oder der Bank Polſki zu überweiſen abhängig 
davon, ob die Verpflichtung aus der im Abſatz 1 diefes Rund⸗ 
ſchreibens erwähnten Forderung berrührt, oder aus anderen 
Rechtstiteln, was durch einen Vermerk auf dem Wechſel, durch die 
von dem Kunden vorgelegten Dokumente oder auf Grund feiner 
Erklärung feſtgeſtellt werden muß. 

„ Die Bank Polfki und die Deviſenbanten, die Wechſel zu Pro- 
teſt geben, die auf deutſche Mark lauten und aus Deutſchland 
zum Inkaſſo eingeſandt find, müſſen dem Notar gleichzeitig In⸗ 
itruktionen zuſenden, in welchen Zahlungsmitteln die Zahlung 
oder unter welcher Bedingung dieſe Zahlung in deutſchen „ 

* 


noten angenommen werden kann. (Deklarationen. 


„ 9. Unabhängig von dem in dieſem Rundſchreiben ſeſtgelegten 
Überweiſungsverfahren nach Deutſchland iſt die Möglichkeit des 
Auftauens von Summen auf den Sperrkonten nicht ausgeſchloſſen, 
die Perſonen in Deutſchland beſitzen, die in Polen ihren Wohnſttz 
haben, und zwar im Wege des Abverkaufs ſolcher Summen an F 
diejenigen Perſonen, die in Polen wohnen und in Deutſchland 
Verpflichtungen haben. Dieſe Art der Privaten Verrechnung er⸗ 
fordert die Genehmigung durch die Deviſen 
kommiſſion. Anträge von intereſſierten Parteien müſſen auf 
vorſchriftsmäßigem Formular durch Vermittlung der Devifenbank 
mit genauer Angabe der Summe und des Kurſes, nach dem die 
Verrechnung erfolgen ſoll, ſowie unter Beifügung der Verpflich⸗ 
tungsbelege, eingereicht werden. 

Die jo geartete Regulierung von Verpflichtungen an Impor⸗ 
teure. die durch Vermittlung der Verrechnungskammer erfolgen 
ſollen, iſt unzuläſſig. 

Es wird bemerkt, daß die Freigabe von Sperrkonten in 
Deutſchland gleichfalls die Genehmigung der Deviſenbehörden in 
Deutſchland erfordert. 


10. Im Zuſammenhana mit den in Abi. 1 und 2 enthaltenen 
Beſtimmungen dieſes Rundſchreibens wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Klauſel, die auf den nach Deutſchland verſandten 
Wechſeln (laut den Beſtimmungen des Rundſchreibens Nr. 26, 
Abſatz 2c) vermerkt ſein muß, entſprechend auszufüllen it. Ste 
hängt von der Art ab, in welcher die Jahlung für den Wechſel. 
erfolgen kann, und zwar „im Verrechnnugswege mie Deutſchland 5 
durch die Polniſche Verrechnungskammer in Warſchau“ oder au 
„im Verrechnungswege mit Deutſchland durch die Bank Polſki“ * 


nicht abzahle, ſondern die Schuld aus dem Rechts titel Das Rundſchreiben der Deviſenkommiſſion Nr. 35 vom 27. 1. * 
Datum Underſchriſ ft 1937 hat damit feine bindende Kraft verloren. 1 
2 = * * 1 
Geldmarkt. f Amtliche Notierungen der Bromberger Ketreme ben? 


ſchauer Börſe vom 8. März. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Beige . 89.33 — 88 97, Belarad —. Berlin ——, 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —,—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. . .—. Holland 288.60, 289.30 — 287,90, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 114,95, 115,24 — 114,6, 
London 25,74, 25.81 — 25,67. Newyork 5,27¼ 5,29 — 5,26½, 
Oslo 129,35, 129,68 — 129.02 Paris 24.02, 24,08 — 29,96, Prag 18,41. 
18,45 — 18 86, Riga —, Sofia —, Stockholm 132,70, 133.03 — 132,37. 
Schweiz 120,42, 120,72 — 120,12. Helſingſors ——, 11,41 — 11,35, 
Wien —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 

Berlin, 8. März. Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2.488 2.492 
London 12.135—12,165. Holland 136.06 136.34. Norwegen 60,99 bis 
61.11. Schweden 62,57—62,69, Belgien 41,93—42,01, Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,33—11,35, Schweiz 56.72 —56.84, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48.95—49.05 Danzig 47.04 47.14. Warſchau —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 3k. dto kl. Scheine 5,25 / 31, Kanada —,— J., 1 Bid. Sterlin, 
25.65 Zl., 100 Schweizer Frank 119,92 31., 100 franzsſiſche Fran 
23.94 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120, „ in er 
129,00 Zl. in Gold —,— Zt., 100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 
100 tſchech. Kronen 15,80 Zt. 100 öſterreich. Schillinge 94,00 J.., 
holländiſcher Gulden 287,60 34, belgiſch Belgas 88,90 31, ital. Lire 
23,70 34, 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 8. Mär 


1 l. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 
3 kleinere Poſten 
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4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. Il. 
8°, Obligationen der Stadt Poſen 1928 
8% QAbligationen der Stadt Poſen 1927. 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſe 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.31.) 
4½ 7% umgelt. Ziotnpfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4797 Yoty-Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 47, 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bant Cukrownictwa (ex. Divid)0 2... 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1938 
Piechein. “ abr. Wap. i Cem. (30 31 sn 
Tendenz: ruhig. . 
arſchauer Effekten⸗Börſe vom 8. März. 
eſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Brämien. Jin weit nmlelbe 
I. Em. 65.50 3proz. Prämien » Inveit. - Unleihe J. 198 — 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗ Anleihe Serie III 46.00 ee proz. 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 361,00 4proz. Konſol Aue 
Anleihe 1936 59,50 — 53,75 53,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗ —.— 
1924 54,50 — 55,00, 7 proz. Pfandbr d Staatl. Bank Rolny ag proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. der 2 5 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der en 
wirtſchaftsbank I, Em. 94, 7proz. Kom.-Obı. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank 11.- III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
J. Em. 94, 5%.proz. Pfandbriefe der Sandeswirtihaitsbant Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. an: 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant I. Em. 81, 5a Pros. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirt'haftsbant IL—II. und IN. n. Em, 81, 
8 proz. Pöl Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. 3. Tow. Kred. 
0 
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Przem. k. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 50,50, Fpros. 2 3. Tow. Kred. der Stadt 
Warſchau —, 5pro3. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warſchau 1933 


57.00 —56.50—56.75, 5 proz. L J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 51,50 
Vill. u. IX. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 57,75. 
; Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Tniener Getreidebörſe vom 
8. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
FFTCCCCCCC( an 
afer 77 EN EN TER TE HR ‘ 

IE 1 EHE 58 23.25 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 89.00-29.25 | Leinſamen . . + 56.00-59.00 
Roggen, geſ. trocken 3 blauer Mohn. 69.90—72.90 


Braugerſte. 286.5027. elbe Lupinen 
Gerite 700 715 8. 24.75-25.50 | blaue Supinen 19.25-14.25 
Gerite 687-676 K. . 23.25—23.50 | Ceradella . . . . 26.00-28.00 
Gerſte 620-640 g/l, . 22.25—22.50 | Weißklee . 5.00 125.90 
afer 450-470 g/. . 23.00— 23.25 Rotkiee 95.97% ger. 10.00 200 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, rog . . 100. 0 
mehl a 2 7.25—37.75 a „„ an 
Roggenme oriaerbien . . 2. 
19 0-50 ¼ 36,75—37.25 | FTolgererbſen 22.00 — 24.00 
10 51 0% 35.25—35.75 85 9 8 0 6 65.00 —75.00 
Roggenme ohne Schalen 75. 
ge dec. ne fle: 
ogg.⸗Nachm. 6 A a TER EN re 
We ine Meizenitroh, loſfe . 2.10—2,35 
A0-20% 47.25—48.25 Weizenſtroh, gepr. 2.60—285 
„ 40-45% 46.25-46.75 Noagenſtroh, oſe 2.45 
„ B0-55% 44.75—45.35 | Roggenitrob, gepr. 2.95—3.20 
„ 60-60% 44 25—44.75 | Saferftroh, Iofe . 2402.65 
„ 90-85% 43.25—43,75 Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 
„ 420-55 %ö 42.25—42.75 | Geritenitrob, loſe 2.10 2.35 
„ B20-65%, 41.50-42.00 | Geritenitroh, gepr. 2.60 2.85 
„ D45-65%, 38.50 — 49.50 eu, loſe. 4.40—4.90 
„ 55-65 ½ 34.50—35.50 eu, gepreßt 5.05—5.55 
„ G60-65%, . etzeheu loſe. . 5.405,90 
n. d f | ae 1 
75% 24.75—25. ein Kr; 6; . 
Roggenkleie . . 15.50-17.00 | Rapskuchen 20.75-21.00 
elzenklete nutteig. 17.25—17.75 | Zonnenblumen- 
Weißen sie (grob) . 1" chen 42—43% . 26.00- 27,00 


4 
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vom 9. März. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggo 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: = A 
Standards: Roggen 688,5 @/1. (117,2 f. h.) auläffta 3%, Unreinigtei! 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit Hafer 4 „. 
69 1. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. 649 / 
(61 -667 K“ (112. 113.1 l. h.) zuläſſig 1%, Unxeinigkeit. Gerite 843-649 8 


(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig. 2% Unreinigkeit. Gerſte 620;5-626.5 8 
(105.1- 106 . k.) zuläſſig 3%, Unreinigteit, 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 300 25. elbe Lupinen — 10 —.— 
Roggen to eluſchten — to —.— 
Roggen =. —— Gerſte 861.667 EN. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen 405 wir | Speiſekart. —to . 
Stand.⸗Wetzen 0 | Sonnen- 
Hafer 70t0 23.00 | blumentuben — to . 


Rıditpreiie: 


8 mittelg. 17.00— 17.50 
See dds arch 1775-180 |. 
entleie, , 18.00—18. ＋ 


raugerſte. 28.00 —27. 


„ 180-60 ¼ 46.25—46.75 Rotklee 97% 130.00 —140.00 
„150, 657¼ 45.50—46.00 aer 


Speiſekar Pom.. N 
"MAR, 40 peiſekartoſſeln n. No. . 
„  . 1B20-65%. 40.75—41.75 Kartoffelflocken 20.00 — 20.50 
Le 27.25—27 75 


a) 58 
b) Einheitsgerſte —.— Winterr : 58, 00 
J Gere (oT 007g "er V f 
ä g/l. 23. . auer Mohn 67.0070. 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 22.75-23.00 Senf 85 „ 80 
Hafer. 22.75 23.00 | Seiniamen . . . . 57.00-60.00 
Rogaen« £ Beluichten . . . 21.00-22.00 
Auszugmehl 0-307,  —.— [WVicken 22.00 —23.00 
Roggenm. 0-50 /. 38.50-39.00 | Seradella : ; . . 24.00-27.00 
a I 0-65%..37.00—37,50 ; elderbien . . . . 21.00-22.00 
3 , 30.50—31.25 | 1 — 2 2260200 
en» Folgererbſen. . 
achmehl0- 5%. 30.25—31.00 | blaue Supinen : 713,00- 14 
„ fiber 65%. „ . | gelbe Lupinen . 15.00-16.00 
Meia.-Uusa, 048 400170 Geibtiee. enthülft . 990042800 
enm. 5 . . e „u u U 0 
enn 08% 47.98-47.75 | Bolte ungern. 501000 


8 11 intuchen 2 

— . 21.25—21.75 
en 

42-45°, e 27.0028. 00 


hr 1G60-65%,, 33.75-34.25 Trockenſchnitzel . 8.50-9.00 

Weizenſchrot⸗ Roagenitroh, loſſfe . — 

nachmehı 0-95 % 36.75—37.25 | Roaaenitroh, gepr. 3.00 —3.25 
Roggenkleie .„ . 17.00-17.25 | Netzeheu, vie . 4.50—5.50 
Weizenkleie fein. 17.25-17.75 | Netzeheu gepreßt 5.50—6.00 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen feſt. Weizen, Hafer und 
mehl ſtetiger, Gerſte ruhig, Roggenmehl ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 34210 ] Speiſekartoff. — to] Hafer 8410 
Meizen 164 to abrittartoff. — to | Peluſchten 4 to 
Braugerſte — to aattartoffein — to] Raps et 
a) Einheitsgerſte 165 to | Kartoffelflock. — to | Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to erne — 10 
e Samme „ „ to Heu „ to blaue Lupinen — io 
Roggenmehl 181 to erſtenkleie —to | gelbe Lupmen 10 10 
Weſſenmehl 191 to Seradella — to] Rübien 20 
Biktorigerbſen — to Leinſchrot — to] Widen — 10 

e d⸗Erbſen 510 Ravpskuchen — to Hemenge — to 
Heerde —to ı Genf Ito | Leinſamen 15 t0 

oggenkleie 115 to Trockenſchnitzel — to | Buchweizen — to 
Welzenkleie 5to | Soyaſchrot — to inen — to 
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Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hogatowſel, 
Thorn. vom 8. März 1937. In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm iofo Verladeſtation 

Rotklee 115—145. Weißtlee, mittlerer. 80—125, Weißklee, prima 

ereinigt, 125—140, Schwedenklee 160—185. Gelbklee 60—70, 
elbklee i. Kappen 30—32, Inkarnatklee 50-60, Wundtlee 65 —72. 
Reygras, hieſiger Produktion 65—75. Tymothe 18—23, Seradella 
2528. Sommerwiden 23 24. Winterwicken 25—30, Peluſchten 21—22, 
Viktoriaerbſen 20—24. Felderbſen 20—21, 5 — Erbien 2124. 
Vierdebohnen 20—21, Gelbſenf 30-32, Raps 55-57, Rübien 
53—56, blaue Saatlupinen 13—14. gelbe Saatlupinen 14—15, 
Leinſaat 43—45, Hanf 45—50, Blaumohn 68-75, Weißmohn 90-100 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20— 25. ee 

Warich 8. März. Getreide, Mehl⸗ und Futtermttte! 
abſchlüſſe aut Der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31,00-31,50, Sammelwetzen 
30.50 31,00, Roggen 24.502475. Roggen |] 24,00 — 24.25, Einheits⸗ 
hafer 23,00— 23,50, Sammelhafer 21,75—22,25, Braugerſte 28.75 27.75, 
Mahlgerſte 24.75— 25,25. Grützgerſte 23.2529, 75, Speifefelderbien 23,50 
bis 24,50, Viktoriaerbſen 29,00—31,00, Wicken 23.50— 23,50. Peluſchken 
21.50 — 22,50. dopp. ger. Seradella 29,50—30 50 bl. Lupmen 15,.0—15,50, 
gelbe Lupinen 16,75—17.25. Winterraps 62.00 63.00, Winterrübſen 
56.0057. 00, Sommerrübien 56,50 57,50, Leinſamen 53.00 —54. 00, roh 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rotklee ohne Flachsſeide bt- 
97% ger. 135—145, roh. Weißklee 90—100, Weitztlee ohne Flachsſeid 
bis 97% gereinigt 115—130, blauer Mohn 80,00 8,00, Weizenmehl 
020 ¼ 49,00 50,00 40-45 ¼ 47.00— 48,00. 3 0-55 / 45,046,“ 
0-69%¼ 44,00 —45,00 1) 0-65 % 43.00 — 44.00. 11 A 20-55% 42.00 — 43.04 
B 20-65 / 40,00—42,00, U 45-65% 37,00—38,00, P 55.65 %, 46,00 — 7.0 
60-65% 35,00 —36,00. Roggen⸗Auszugmehl 6 -30%, 36.25—3725 
Roggenmehi 0-50 ¼ 36.25 37.25, 0-65 ¼ 35,25—36,25. It 5065 
90.50 —31.50. Roggenſchrotmehl 095% 28,50 — 29.50. Koggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 ½ 21.00—21,50. grobe Weizentleie 18.50 —13.00, mittelar; 25 
17.50 —18. 00, fein 17,50 — 18.00, Sogentieie 16,25—16,50, Leinkuchen 27,0 
bis 28,0), Raps kuchen 21,00--21,56, Sonmenbiumenluhen m 
Soja · Schrot —.—, Speiſetartoffeln . Een 


